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Inland. nd 
Berlin, 30. Sept. Se. Majeſtät der König 
gaben Allergnädigſt geruht: Dem Poſt⸗Direktor Met: 
tingh in Arnsberg den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 
* Die Geſetz Sammlung (Nr. 36) enthält nach⸗ 
N ſtehende allerhöchſte Beſtätigungsurkunde: „Wir Fried⸗ 
rich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
en ꝛc. c. — Nachdem die Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft nach Inhalt des 
ns vorgelegten Protokolls der General⸗Verſammlung 
vom 23. Juni 1847 beſchloſſen hat, Behufs vollſtän⸗ 
diger Ausrüſtung der Bahn mit den erforderlichen Be⸗ 
triebsanſtalten und Betriebsmitteln ihr Anlagekapital 
noch um 2 300,000 Rthl. durch Ausgabe von 23,000 
Stück Prioritätsobligationen zu 100 Rthl. zu 
erhöhen, wollen Wir zu dieſer Erhöhung des Grund⸗ 
kapitals, ſo wie zur Ausgabe von 23,000 Stück Prio⸗ 
ritätsobligationen zu 100 Rthl. gemäß § 2 des Ge⸗ 
ſetzs vom 17. Juni 1833 und § 7 und 8 des Ge⸗ 
ſellſchaftsſtatuts dom 26. Auguſt 1843 Unſere landes⸗ 
herrliche Genehmigung ertheilen und den anliegenden, 
unter dem 10. Juli 1847 gerichtlich vollzogenen Nach⸗ 
trag zu dem Statut der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaft hierdurch beſtätigen. — Die gegen⸗ 
wärtige Urkunde, ſoll nebſt dem Nachtrage zu dem Ge⸗ 
ſellſchaftsſtatut durch die Geſetzſammlung bekannt ge⸗ 
macht werden. — Gegeben Sansſouci, den 20. Au⸗ 
guſt 1847. — Friedrich Wilhelm. — von Dües⸗ 
derg.“ — Aus dem in der Urkunde erwähnten Nach⸗ 
trage zu den Statuten entnehmen wir folgende Beſtim⸗ 
mungen: die Prioritätsobligationen werden mit 5 Pro⸗ 
zent pro anno verzinſt. — Die Prioritätsobligationen 
unterliegen der Amortiſation mit mindeſtens einem hal⸗ 
n Prozent pro anno, Dieſelbe beginnt jedoch nicht 
cher, als vis die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 
durch die ſtatutenmäßige Amortiſation der Stammaktien 
genthum des Staats geworden iſt. Dagegen bleibt 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft das 
echt vorbehalten, mit Genehmigung des Staats auch 
dor Ablauf dieſes Zeitpunkts, jedoch nicht vor dem 1. 
Juli 1850, ſämmtliche Prioritätsobligationen der ges 
genwärtigen Emiſſion mit Zmonatlicher Friſt durch öf⸗ 
fenttiche Bekanntmachung zu kündigen und durch Zah: 
lung des Nennwerths einzulöſen. — Die Inhaber der 
ſchebeltats bügationen ſind auf Höde der darin ver⸗ 
Ichriebenen Kapitalsbeträge und der dafür nach § 3 zu 
lenden Zinſen, Gläubiger der Niederſchleſiſch-Märki⸗ 
weg Eiſendahn⸗Geſellſchaft, und demzufolge befugt, 
fam ihrer Kapitalien und Zinſen ſich an das ge: 
mit un Vermägen der Geſellſchaft und deſſen Erträge 
St. bedingter Priorität vor den Inhabern der 
ammaktien und der zu denſelben ng Coupons 
; idendenſcheine zu halten. agegen bleibt den 
47 Jun 5 erſten Nachtrages zum Statut vom 
Aten der Nas emittirten 50,100 Stüd Priorität: 
fehafe im Geſaſchleſſc⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
nebſt den dafür ven betrage von 4,175,000 Rthien,, 
den dalar verſchriedenen 4 Prozent Zinſen, ſowie 
den in Gemäßgeit des § 6 des Nachtrages zum Sta⸗ 
tut vom 27. Juni 1845 ind 
5 zum Zweck der vollſtändigen 
Herſtelung des zweiten Bahngeleiſes zu gleichen Rech⸗ 
ten mit den in Verfolg des ged. Nachtrags kreir⸗ 
ten 242 7 9 achten ch 9 
Prioritätsaktien etwa noch zu emittirenden Prio⸗ 


tä saktien oder Obligationen, ingleichen den auf kam nach Preußen herüber. Seit Neujahr 1846 ſtand 
Nachtrags zum Sta⸗ er als Wirthſchafts⸗Inſpektor im Dienſt des Gutsbe⸗ 


Grund des § 3 des zweiten 
tut vom 15. Mai 1846 emittirten 52,500 Stück 
Prioritätsobligationen der Niederſchleſiſch ⸗Märkiſchen 


wärtigen Plans zu emittirenden Prioritätsobligationen 
nebſt Zinſen, in Bezug auf das geſammte Vermögen 
der Geſellſchaft und deſſen Erträge ausdrücklich vorbe⸗ 
halten. Außer dem Falle der Vermehrung des Geſell⸗ 
ſchaftskapitals zur Deckung der Koſten des zweiten Ge⸗ 
leiſes darf dagegen eine Vermehrung deſſelben durch 
Emiſſion von Aktien, Prioritätsobligationen oder durch 
Aufnahme eines Darlehns nur dann erfolgen, wenn 
den auf Grund des gegenwärtigen Plans zu emittiren⸗ 
den 23,000 Stück Prioritätsobligationen nebſt Zinſen 
das Vorzugsrecht reſervirt und geſichert iſt. — Die 
Feſtſetzung des Amortiſationsplans und derjenigen Mo⸗ 
dalitäten, die zum Zweck der Beſtimmung der einzelnen 
zu amortiſirenden Prioritätsobligationen nach geſchehe— 
nem Uebergange der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn in das Eigenthum des Staats in Kraft treten 
ſollen, ſo wie die öffentliche Bekanntmachung derſelben 
bleibt dem Staat vorbehalten. 

* Berlin, 29. Septbr. In den nächſten Zeiten 
werden wieder einige wichtige, den Verkehr concentri⸗ 
rende Anordnungen in den Eiſenbahn⸗Verbindungen 
ftattfinden, welche direkt auf Berlin Bezug haben. Den 
15. Oktober nämlich, dem Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Königs, wo die Eiſenbahnverbindungen zwiſcher hier 
und Köln vollſtändig zuſammenhängend und dem Pu⸗ 
blikum eröffnet ſein werden, wird man den Weg von 
hier nach dort in nicht ganz vierundzwanzig Stunden 
(Abgang Abends 10 Uhr von hier) zurücklegen. Nicht 
ſo umgekehrt; die Nachtzüge zwiſchen Köln und Han⸗ 
nover finden nämlich noch Schwierigkeiten und daher 
wird der Zug in Hannover übernachten, aber die Fahrt 
doch in etlichen und dreißig Stunden herwärts gemacht 
werden. — Auch mit der Thüringer Bahn wird in 
dieſen nächſten Tagen die Verbindung eine engere wer⸗ 
den, indem man, durch eine etwas frühere Abfahrt des 
Mittagszuges auf der Anhaltiſchen Bahn, im Stande 
ſein wird, auch mit dieſem, noch an dem nämlichen 
Abende Weimar zu erreichen. Es wird mithin zwiſchen 
dieſem Punkte der Thüringer Bahn und Berlin von 
jetzt an täglich zweimal eine direkte Verbindung von 
hier aus ſtattfinden. 


Der Polenprozeß. 
Sitzung vom 29. September. 

Der Präſident ruft den Angeklagten A. v. Ko⸗ 
walski vor die Schranken. — Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erklärt ſich außer Stande, gegen A. v. Kowalski 
einen Strafantrag zu ſtellen. — Herr Juſtizkommiſſa⸗ 
rius Crelinger, als Vertheidiger, beantragt: der hohe 
Gerichtshof möge dem Angeklagten, der nun ſchon 18 
Monate in Haft ſei, durch ſofortige Entbindung von 
der Haft die Genugthuung zu Theil werden laſſen, 
welche ihm heute ſchon Seitens der Staatsanwaltſchaft 
zu Theil geworden ſei. 

Die folgenden Anklagenummern fallen vorläufig aus. 
Nr. 84, weil dafür ein weitläuftiger Defenſional-Be⸗ 
weis nothwendig iſt; Nr. 85, weil der Vertheidiger des 
Angeklagten, v. Ponikiewski, noch nicht anweſend iſt. 

Der Präſident ruft den Angeklagten Joſeph von 
Malinowski vor. Er iſt 22 Jahr alt und katho⸗ 
liſch, Sohn eines Gutsbeſitzers im Königreich Polen. 
Um ſich der Einſtellung in das ruſſiſche Heer zu ent⸗ 
ziehen, verließ er im Mai 1844 heimlich Polen und 


ſitzers v. Steinborn auf Ludzisk. — Die Staatsan⸗ 


waltſchaft nimmt als feſtſtehend an: 1) daß der Ange⸗ 


iſenbahn⸗Geſellſchaft im Geſammtbetrage von 3,500,000 klagte Kunde von einer „Revolution in Polen gegen 
lrn., die Priorität vor den auf Grund des gegen⸗ die Deutſchen“ gehabt; 2) daß er Andere zur Theil⸗ 


nahme an dieſer Revolution aufgefordert; 3) daß er 
Waffen für die Revolution habe fertigen laſſen. — 
Hieraus wird der Antrag gerechtfertigt, denſelben der 
Theilnahme am Hochverrath ſchuldig zu erklä⸗ 


ren und nach § 96 des Strafrechts zu verurtheilen. 


Der Vertheidiger, Herr Aſſeſſor Herzberg, trägt 
darauf an, den Angeklagten mindeſtens von der Anz 
klage zu entbinden. 

Hierauf tritt die halbſtſtündige Pauſe ein. 

Berlin, 29. Septbr. Der letzte Angeklagte, 
welcher vor der eintägigen Unterbrechung der Audienzen, 
während deren der Gerichtshof wiederum zum Entwurfe 
des Urtheils über einen Complex von Angeklagten ſich 
in die Berathungskammer verwandelt, noch vor dem 
Tribunal erſcheint, iſt Franz v. Ponikiewski. Er ift 
29 Jahr alt, katholiſch, Beſitzer des Gutes Slabomierz 
im Wagrowicer Kreiſe. 


Herr Grote (Vertreter des Staatsanwalts): Nach 
meiner Anſicht liegt vor, daß der Angeklagte gewußt 
hat, es ſtehe ein Aufſtand in der Provinz Poſen bevor 
und daß er Zurüſtungen für denſelben getroffen hat. 
Inwiefern der hohe Gerichtshof die Ueberzeugung er⸗ 
langen wird, daß der Angeklagte ſich demnach des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig gemacht habe, muß ich freilich anheim 
ſtellen. Sollte ſich dieſe Ueberzeugung wirklich gebildet 
haben, dann trage ich auf die Anwendung der Stra⸗ 
fen, welche Paragraph 96 des Strafrechts verhängt, 
gegen den Angeklagten an. — Der Herr Vertheidiger 
reſumirt die Gravamina und behauptet, daß dieſelben 
nimmermehr den Thatbeſtand des Hochverraths ausma⸗ 
chen. — Ich glaube, fährt er fort, daß es im vorlie⸗ 
genden Falle intereffant iſt, auf den § 19 des Juli⸗ 
geſetzes einen Augenblick näher einzugehen. Das Geſetz 
beſtimmt in dieſem Paragraph: 

„Die bisherigen poſitiven Regeln über die Wirkun⸗ 
gen der Beweiſe treten außer Anwendung. Der er⸗ 
kennende Richter hat fortan nach genauer Prüfung 
aller Beweiſe für die Anklage und die Vertheidigung 
nach ſeiner freien, aus dem Inbegriff der vor ihm 
erfolgten Verhandlungen geſchöpften Ueberzeugung zu 
entſcheiden: ob der Angeklagte ſchuldig oder nicht 
ſchuldig oder ob derſelbe von der Anklage zu 
entbinden ſei. Er iſt aber verpflichtet, die Gründe, 
welche ihn dabei geleitet haben, in dem Urtheil an⸗ 
zugeben.“ 


Man könnte nun ſagen, es ſeien durch dies Geſetz 
nicht nur die poſitiven Beweisregeln abgeſchafft, ſon⸗ 
dern es ſei jede Schranke für das richterliche Ermeſſen 
gefallen. Ich glaube, dieſer Anſicht entſchieden entge⸗ 
gentreten zu müſſen und behaupte, daß Sie bei Ihrem 
Urtheile Gründe anzugeben haben, welche den Prüfſtein 
der Logik aushalten und für das, was fie beweiſen ſol⸗ 
len, vollkommen ſchlüſſig ſind. — Wenn Jemand vor 
ein Geſchworenen-Gericht geſtellt wird, fo hat die Jury 
die Exiſtenz der Thatſachen zu beurtheilen; ihr Spruch 
bedarf keiner Gründe, weil von ihm kein Appelliren 
ſtatthaft iſt; daher bedienen ſie ſich bei der Bildung 
ihrer Ueberzeugung derjenigen Gründe, welche ſogenannte 
argumenta ad hominem find und die logiſche Pri⸗ 
fung durchaus nicht auszuhalten vermögen. — Soll 
der hohe Gerichtshof auch fo entſcheiden? Ich glaube, 
er darf es nicht, weil der $ 19 des Geſetzes befiehlt, 
daß Gründe in dem Urtheil anzugeben ſind. Dieſe 
Gründe müſſen logiſch ſein und mit Nothwendigkeit 
auf eine Ueberzeugung ſchließen laſſen. — Mein Klient 
kann daher deſto ruhiger Ihre Entſcheidung abwarten, 
welche ich auf ſeine Freiſprechung zu nehmen beantrage. 

Die nächſte Sitzung beginnt Freitag den 1. Oktbr., 
um 8 Uhr. 


Bau zu betrachten. 


85 Oſtrowo, 28. Sept. Geſtern, am Jahrmarkt, 
wurde vor dem hieſigen Rathhauſe ein meineidiger Ta⸗ 
gearbeiter an den Pranger geſtellt; eine Scene, die hier 
noch nie ſtattgehabt hatte. Dieſer Menſch war in jeder 
Hinſicht ſehr gefährlich. Durch ſeine mit vieler Schlau⸗ 
heit verbundene Keckheit hatte er ſich in ſolchen Reſpekt 
geſetzt, daß ſelbſt die Polizei manchmal ein Auge zuzu⸗ 
drücken gezwungen war. Endlich konnte er des Mein⸗ 
eides überführt werden. Eine Stunde lang mußte der 
Verbrecher, gebunden, auf einer Erhöhung frei daſtehen, 
ſo daß ihm Jeder recht in die Augen ſehen konnte; 
vor der Bruſt war eine große, ſchwarze Tafel ange⸗ 
bracht, auf welcher mit großer Schrift, deutſch und 
polniſch, zu leſen war: „Meineidiger Betrüger.“ — 


Unſtreitig machte dieſe Scene einen mächtigen Eindruck 
auf alle Zuſchauer; dennoch aber dürfte es nicht zu be⸗ 


zweifeln ſein, daß eine ſolche öffentliche Schändung den 
letzten, vielleicht noch glimmenden Funken von Scham⸗ 
gefühl in dem Herzen eines ſolchen Verbrechers vollends 
verliſcht und ihm den moraliſchen Todesſtoß giebt. — 
Schließlich noch die Bemerkung, daß nicht, wie Ihnen 
Ihr Korrefpondent aus Poſen meldete, dem Oſtrowoer, 
ſondern dem Landrath des Krotoſchiner Kreiſes die er⸗ 
ledigte Poſener Landrathſtelle übertragen werden ſoll, 
wie auch überhaupt kein Oſtrowoer, ſondern nur ein 
Adelnauer Kreis exiſtirt, zu welchem die hieſige Stadt 
gehört. 

Magdeburg, 26. Sept. Der Prediger Uhlich, 
welcher von ſeiner Reiſe nach Darmſtadt mit dem ge⸗ 
ſtrigen Mittagszuge von Halle eintraf, wo er zuerſt die 
Nachricht von feiner Suspenſion erhalten hatte, iſt bei 
ſeiner Ankunft in unſerer Stadt auf das Feſtlichſte und 
Theilnahmvollſte empfangen worden. Tauſende bewill⸗ 
kommten den würdigen Mann, deſſen Weg zu dem 
Pfarrhauſe mit Kränzen und Guirlanden reich geſchmückt 
war. Gall. C.) 

Benrath, 27. September. Aus Anlaß des Be: 
ſuches Sr. Majeſtät in der Rheinprovinz haben be⸗ 
reits verſchiedene Ordensverleihungen und Beförderun⸗ 
gen Allerhöchſten Ortes ſtattgefunden. So iſt der 
kommandirende General des 8. Armeecorps Herr 
v. Thile zum General der Infanterie befördert wor⸗ 
den und dem Herrn Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz, fo wie dem Chefpräſidenten der hieſigen 
königl. Regierung Hrn. Freih. v. Spiegel iſt der Stern 
zum rothen Adlerorden verliehen worden. Unter den 
übrigen Dekorirten wird auch der Hr. Fürſt zu 
Salm⸗Dyck genannt. (Rhein. Beob.) 

Kaiſerswerth, 26. Sept. Se. Maj. der König 
kamen geſtern Abend gegen 6 Uhr von Benrath hier⸗ 
her, um die Diakoniſſen⸗Anſtalt zu beſehen. Die ganze 
Stadt war mit Maien feſtlich geſchmückt und Alles in 
freudiger Bewegung. Ueber eine Stunde brachte er mit 
dem Beſichtigen der Anſtalten zu, deren raſches Wachs⸗ 
thum, ſeit er ſie zuletzt, vor 8 Jahren, geſehen, ihn in 
freudiges Erſtaunen ſetzte. Die Nacht war hereinge⸗ 
brochen, als er unter dreifach begeiſtertem Hoch der 
überaus zahlreich herbeigeſtrömten Menſchenmenge nach 
Düſſeldorf zurückfuhr. (Köln. Ztg.) 

Altenberg, 27. Septbr. Geſtern Mittag nach 


1 Uhr beſuchte Se. Majeſtät die durch Seine Freige⸗ 


bigkeit wieder hergeſtellte Münſterkirche zu Altenberg. 
Trotz des anhaltenden Regnens, das von Mitternacht 
an den Boden aufgeweicht hatte, verließ der König, 
mit hohem Gefolge von Straßerhof kommend, ſchon 
bei Blecher den Wagen und die neuangelegte Fahrſtraße, 
um auf dem ihm bekannten Fußſteige das von harrender 
Volksmenge gefüllte Thal zu erreichen. Mit einem derben 
Stabe, den Er einem Bauersmann entliehen, ſchritt 
Er rüſtig den ſteilen, vom Schlamme ſchlüpferigen Pfad 


hinunter, von neugierigem Schwarme begleitet, überall 


leutſelig grüßend und anredend. Als er die Kirche be⸗ 
trat, war dieſe ſchon gefüllt, ſo daß der Monarch ſich 
in dichtes Gedränge begeben mußte, um den ganzen 
{ Sichtbar erſtaunt über die Herr⸗ 
lichkeit des wiedervollendeten bergiſchen Gotteshauſes 
rief er ſeine Ueberraſchung dem Kronprinzen von Baiern 
zu, der auch geſtehen mußte, daß der Anblick eines 
ſo ſchönen Tempels die Mühe der Reiſe lohne. Un⸗ 
feres Königs Kennerauge, Sein reiner Kunſtſinn fand 
volle Befriedigung in allen Theilen der unter Bauin⸗ 
ſpektor Biercher durch den Architekten Grund ausge⸗ 
führten Neftauration. Allerhöchſtdieſelben mußten ges 
ſtehen, daß man nicht gewahren könne, wo das Neu⸗ 
gebaute ſich dem vom alten Chore ſtehen gebliebenen 
Theile anreſhe. Nach der Beſichtigung der Kirche lie⸗ 
ßen der König und Sein zahlreſches Gefolge, worunter 
der Prinz Wilhelm, Oheim Sr. Majeftät, Prinz Wal: 
demar von Preußen, die baieriſchen Prinzen u. A., fo 
wie unſer Miniſter v. Bodelſchwingh fi im Chor nie⸗ 
der, und ein herrlicher Dankgeſang erfüllte die akuſti⸗ 
ſchen Hallen des Domes. Etwa 400 Sänger aus 


28 Bergiſchen und 2 Kölniſchen Gefangvereinen von 


Burſcheider Inſtrumental⸗Muſikern begleitet, trugen 
eine für dieſen Tag durch Kapellmeiſter Dorn kompo⸗ 
nitte und dirigirte Kantate vor, deren Tonſatz der Be⸗ 
deutung des Feſtes, ſowie der Würde des Domes ent⸗ 
ſprach, der von den begeiſternden Klängen durchſchollen 
noch ſchöner däuchte. Se. Majeſtät wurden durch die 
gelungene Aufführung ſehr erfreut, gaben Ihre volle 


2500 


Befriedigung zu erkennen und wußten es beſonders 


rühmend und wit leutſeliger Theilnahme hervorzuheben, 
daß die wackern Sänger ſich von keinem Ungemache 
der Witterung hatten abhalten laſſen, Ihm dieſe Freude 
zu bereiten. — Nun! Allerhöchſtdieſelben und die durch: 
lauchtigſten Prinzen hatten dies Ungemach redlich ge⸗ 
theilt den Blecher hinunter auf ſchlüpfrigem Wege in 
Schlamm und Regen, wie man an den Kleidern recht 
gut wahrnehmen konnte. — Nachdem Se. Majeftät 
mit hohem Gefolge bei Hölterhof in Altenberg einge⸗ 
kehrt, ging die Fahrt gegen 8 Uhr zur Mittagstafel 


nach Brühl zurück, von den Segenswünſchen der dank⸗ 


freudigen Volksmenge begleitet. 
Düſſeldorf, 26. Sept. 


(Elberf. Z.) 


Laubgewinden und Flaggen ſchön und ſinnig ge⸗ 
ſchmückten Lokomotive, Se. Majeſtät, auf der Reiſe 
nach Duisburg, wiederum in die Nähe unſerer Stadt. 


Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe der Köln⸗ 


Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hatten ſich die erſten 
Militair⸗ und Civil⸗Behörden, die Geiſtlichkeit der ver⸗ 
ſchiedenen Konfeſſionen und der Ober-Büͤrgermeiſter 
mit dem Gemeinde⸗Rathe eingefunden. Se. Majseſtät 
ließen ſich die verſammelte Geiſtlichkeit vorſtellen und 
geruhten, ſich mit derſelben, mit dem Ober-Bürger⸗ 
meiſter und mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Alexander längere Zeit zu unterhalten, worauf gegen 
8%, Uhr der Zug ſich nach Duisburg zu in Bewe⸗ 
gung ſetzte. Ein lautes, anhaltendes 
reich verſammelten Volksmaſſen rief dem ſcheidenden 
Könige das Lebewohl der hieſigen Bewohner nach, und 
von den Segenswünſchen Aller begleitet, verließ uns 
der Monarch, der auf's neue die Herzen Aller, die ihn 
zu ſehen und ihm nahe zu kommen das Glück hatten, 
durch ſeine Alles gewinnende Herzensgüte und Freund⸗ 
lichkeit, ſich auf's innigſte verbunden hat. (A. Pr. 3.) 

Münſter, 26. September. Schon ſeit meh: 
reren Tagen war ein reges Leben und Treiben in un⸗ 
ſerer Stadt ob der bevorſtehenden Ankunft Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs. Aus allen Theilen der Provinz und 
noch weiter her ſtrömten die Fremden herbei, unter ih⸗ 
nen ſämmtliche Fürſten und in großer Zahl die Mit⸗ 
glieder des übrigen hohen Adels. Von Bielefeld war 
bereits vor drei Tagen eine Deputation eingetroffen, 
welche Se. Majeſtät erſuchen ſoll, den Allerhöchſten 
Befehl, wegen Verlegung des Militairs, von Bielefeld 
nach Herford, zurückzunehmen. — Nachdem nun heute 
Nachmittag der neue Kriegsminiſter, General von Rohr, 
hier eingetroffen war, erſchien gegen 9 Uhr des Abends 
Se. Majeſtät mit höchſtem und hohen Gefolge und 
hielt unter dem Geläute der Glocken und dem frohen 
Jubelrufe des Volkes ſeinen Einzug in die Stadt nach 
dem königlichen Schloſſe hin. Alle Straßen, wodurch 
der Zug ging, waren feſtlich geſchmückt und erleuchtet, 
ebenſo der vor dem Einfahrtsthore (dem Ludgerither) 
belegenen Hügel, auf dem eine in dieſen Tagen errich⸗ 
tete hohe hölzerne Pyramide weit in die Ferne ſtrahlte, 
was, in Verbindung mit der Beleuchtung des umliegenden 
Gebüſches durch farbige Gläſer, einen beſonders ſchönen 
Anblick gewährte. Nach der Ankunft des Königs im 
Schloſſe fand daſelbſt große Cour der Fürſten und des 
übrigen Adels der Provinz, ſo wie der hohen Civil- und 
Militair⸗Behörden ſtatt. Währen dderſelben brachten die 
fünf Muſikchöre der zum Manöver verſammelten 
13. Diviſion, vereint eine Serenade, welche mit der 
Nationalhymne endigte. 


geliebten Herrſcher ein donnerndes Hoch. — Morgen 
früh wird auf der, eine halbe Stunde von 
der Stadt entfernten Loddenheide, vor den hohen 
Herrſchaften große Reviie ſämmtlicher Truppen ſtattfin⸗ 
den; am Abend wird die ganze Stadt illuminirt wer⸗ 
den, eben ſo übermorgen. — 

Den 27. September. Die Bielefelder Deputa⸗ 
tion iſt nicht vorgelaſſen worden; der König ſoll ſich 
ſehr mißbilligend über ihre Sendung ausgeſprochen 
haben. Dieſen Nachmittag wird der König nach auf⸗ 
gehobener Tafel, einer Einladung des bei Veranlaſſung 
Seiner letzten Anweſenheit gebildeten und unter Seinem 
Protektorate ſtehenden Bürgerſchützencorps folgend, den 
Schützenhof mit ſeiner Gegenwart beehren. Auf dem⸗ 
ſelben hat man ziemlich große Anſtalten zu Seinem Em⸗ 
pfang getroffen; unter andern einen Thron errichtet, 
der ganz im gothiſchen Styl verziert iſt. Demnächſt 
wird der König die Illumination in der Stadt in Au⸗ 
genſchein nehmen und ſodann zu einem Ihm von der 
Stadt veranſtalteten Souper im Gerbaulet'ſchen Saale 
erſcheinen. Morgen Abend giebt der Adel ein Feſt. 

Deutſchland. 

München, 25. Sept. So viel man bis jetzt ver⸗ 
nimmt, werden die Vorlagen, welche die Regie 
rung den Ständen machen wird, dreierlei Art 
fein: 1) um den Beſtimmungen des 9 10 des VII. 
Titels der Verf. Urkunde zu genügen: der Nachweis 
über die Verwendung der Staatseinnahmen in dem 
Jahre 1844—45; 2) um der Beſtimmung des § 16 
deſſelben Verf.⸗Titels zu entſprechen; der Nachweis über 
den Stand der Staatsſchuldentilgungskaſſe pro 1844— 
45 und 3) eine Vorlage bezüglich des Eiſenbahnanlehens. 
In letzterer Beziehung hat die Regierung noch keinen 


; Heute früh um 8 ½ Uhr 
brachte ein Extra⸗Bahnzug, geführt von einer mit 


urrah der zahl⸗ 


ö Das Volk ſtimmte freudig in 
die gewohnten Klänge ein und brachte am Schluſſe dem 


Endbeſchluß gefaßt, da ſicherm Vernehmen zufolge nach 
der vorgeſtrigen Sitzung des Staatsraths über dieſen 
Gegenſtand nochmals an Se. Maj. den König berich⸗ 
tet wurde. Außer dieſen Vorlagen wird an beide Kam⸗ 
mern gelangen der Rechenſchaftsbericht der ſtändiſchen 
Kommiſſäre bei der Staatsſchuldentilgungskaſſe pro 
184445. Ferner ſollen aus der Mitte der Kammer 
der Abgeordneten verſchiedene Anträge geſtellt werden. 
Es wird der Landtag jedenfalls länger dauern, als 
man Anfangs glaubte, denn die Prüfung der oben 
unter 1 und 2 e Regierungsvorlagen, dann 
die Prüfung der Rechenſchaftsberichte der ſtändiſchen 
Kommiſſäre, obwohl dieſelben ſich nur auf Ein Rech⸗ 
nungsjahr beziehen, erfordert immer längere Zeit. N 
Kugsb. Poſtztg.) 
* Frankfurt, 27. Sept. Der Bundespräſidial⸗ 
Geſandte Graf v. Münch⸗Bellinghauſen weilt noch hier 
und es ſcheint nicht, daß er in den nächſten Tagen 
nach Wien abreiſen werde. Graf Münch dürfte die 
Verlängerung feines Aufenthaltes dahier als eine Erz’ 
holung benutzen, denn er war in der letztern Zeit ſehr 
beſchäftigt und es wartet ſeiner in Wien gewiß ſehr 
viele Arbeit, „denn, alle Staatsminiſter ſind jetzt dort 
ſtark in Anſpruch genommen. Die bereits gemachte 
Mittheilung, daß der Präſidialgeſandte ſelbſt in der 
Bundesverſammlung den Bericht in der Preßfrage er- 
ſtatten werde, iſt begründet. Derſelbe iſt aus der Feder 
des Grafen v. Münch gefloſſen und war wohl an fünf⸗ 
zehn Bogen ſtark: die Preßzuſtände werden alſo vorerſt 
keine Aenderung erfahren. — Wie es geſtern hieß, ſo 
war Vater Jahn hier eingetroffen, der übrigens ſchon 
Anfangs der vorigen Woche hier erwartet wurde. — 
Uhlich machte hier einen ſehr guten Eindruck. — Mit 
wahrer Beſorgniß fängt man nun an dem Winter ent⸗ 
gegen zu ſehen. Die Fruchtpreiſe ſteigen mit jedem 
Tage. Die Kartoffeln ſind auch wieder theurer gewor⸗ 
den. Unter ſolchen Umſtänden wäre es zu beklagen, 
wenn wichtige Nahrungsſtoffe, u. a. der Reis, wieder 
mit Abgaben belaſtet werden ſollen. 
Freiburg, 24. Sept. Die Karlsruher Zeitung hat 
in dieſen Tagen unter dem Titel: „Zur Minderung 
des Vielregierens“ einen Aufſatz gebracht, in wel 
chem eine Reihe ſehr beachtenswerther Vorſchläge ge⸗ 
macht werden. Sie laufen auf Folgendes hinaus: Ver⸗ 
einfachung des Stiftungsweſens; Ueberlaſſen der Lei⸗ 
tung der Schullehrer-Wittwenkaſſen an die Schullehrer 
ſelbſt; Aufhebung der Oberſchulkonferenz und Uebertra⸗ 
gung ihrer Geſchäfte an den Ober⸗Kirchenrath; einfa⸗ 
ches Prozeßrecht für die erſte Inſtanz, berechnet auf 
mündliche Verhandlung durch die Parteien ſelbſt und 
auf Verminderung der Klage-Koſten, namentlich der 
zahlloſen Ausfertigungen, wodurch dem Lande alljährlich 
Hunderttauſende erſpart würden; Verminderung der 
zahlreichen Arreſtationen; Verminderung der vielen 
Schreibereien der Forſtbeamten; Zurückbringung des 
Gemeinderechnungsweſens auf ſeine früheren einfachen 
Formen; Aufhebung der Staatsbeiträge zur Ernährung 
unehelicher Kinder; Reorganiſation der Behandlung der 
Amtskaſſen; Vereinfachung der Geſchäfte ea 
brandkaſſe ꝛc. Seien alle dieſe Vereinfachungsvorſchläge 
ausgeführt, fo werde man unbedenklich die Kreis re 
rung zu Mannheim auflöfen oder wenigſtens bei ſämmt⸗ 
lichen Kegisrungen das Perſonal vermindern konnen. 
Dresden, 27. Sept. Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
in den Preußen iſt heute Nachmittag in Pillnitz 
eingetroffen, (Leipz. 3.) 
Lübeck, 27. Sept. Die Eröffnung der Germani⸗ 
ſtenverſammlung hat beute Morgen 9 Uhr in der re⸗ 
formirten Kirche ſtattgefunden. Von fremden Gelehr⸗ 
ten waren dazu hundert und einige eingetroffen. Nach 
einer kurzen Anfprache von Seiten Jakob Grim m's 
wurde, auf feine Aufforderung, zur Wahl eines Prä⸗ 
ſidenten geſchritten, weiche, durch Stimmenmehrheit, 
auf ihn ſelbſt fiel; die übrigen Stimmen vertheilten 
ſich über die Herren Mittermaier, Gervinus, 
Dahlmann, v. Wächter, Bürgermeiſter Smidt 
u. A. Nachdem der Vorſtand durch Ernennung von 
Gehülfen des Präſidenten und der Sekretarien gebildet 
war, erhielt Profeffor Wurm aus Hamburg das Wort 
zu einem Vortrage, der ſich auf das nationale Ele- 
ment in der Stellung der Hanſeſtädte bezog, 
ewiß ein Gegenſtand eben fo zeit- als ortsgemäß Er 
behandelte ihn in gewohnter geiſtreicher und anziehender 
Weiſe, aus geſchichtlichen, meiſt urkundlichen Daten, er⸗ 
innernd, wie die hanſiſchen Faktoreien urſprünglich kei⸗ 
neswegs als Vertreter einzelſtädtiſcher Intereſſen im 
Auslande ſich geltend gemacht oder gegolten haben, ſon⸗ 
dern wie fie, von Kaiſer und Reich ſowohl, als von 
auswärtigen Regierungen, als deutſche Kaufleute im 
Auslande betrachtet worden ſeien. Das habe ſich freis 
lich geändert und ändern müſſen, als Kaiſer und Reich 
um den deutſchen Seehandel jeder Sorge und Beach 


10 ſich entſchlugen und dieſe lediglich den Städten 
ſelbſt überließen; und bei dieſer gänzlichen Vernachläſ⸗ 


ſigung ſei es auch geblieben, als die Städte von ihre? 
fürſtengebietenden Macht, die ſie in ihrem Uebermut 
ſelbſt eine von England angebotene Reciprocität aus⸗ 
ſchlagen ließ, herabgeſunken waren und wiederholt den 
Beiſtand anriefen, der ihnen als deutſchen Städten ge⸗ 
bührte. Nach Entwickelung der weiteren geſchichtlichen 


zu 


landsliebe. 
vom Advok. Boje 


Folgen ging der Redner auf das über, was ſeit 1815 | 5 n m 
| | darf kaum einer Bemerkung, daß er hier in der Kürze 


und namentlich ſeit Entſtehung des Zollvereins ſich zu⸗ 
getragen hat; erwähnte des Wortes von Stein im 
Sabre 1813, der im ſchreibenden Hauptquartier den 
ſtädtiſchen Sendboten die Verſicherung gegeben hatte: 
ine Zollgränze ſolle künftig das ganze Deutſchland 
faſſen, innen dagegen eine jede wegfallen; erinnerte, 
wie dieſes und vieles Andere unerfüllt geblieben ſei, ob⸗ 
gleich gerade von den Städten wiederholt und dringend 
m Bundestage darauf angetragen worden, den Art. 
19 der Bundesakte zur Wahrheit zu machen; wies 
darauf hin, wie eine ſolche Vereinigung noch jetzt zu 
Stande zu bringen fei, wie es aber nur dann möglich, 
wenn eines Theils der Zollverein ſelbſt eine verbeſſerte 
Organisation erhielte, andern Theils die Verbindung in 
Gh eteinigung der Völker beſtehe, nicht bloß auf 
rraktaten von Regierungen beruhe. — Nach ihm be⸗ 
richtete Herr Archivar Lappenberg aus Hamburg 
SL) über die Mittel, wie auf die Erhaltung 
deutſcher Nationalität und Sprache der Auswanderer 
im Auslande vom Mutterlande aus vortheilhaft gewirkt 
Werden könne — Eine Frage, welche, von ihm ange: 
f in der vorjährigen Verſammlung einer Commiſ⸗ 
on zur Prüfung übergeben worden war. Indeſſen 
waren die Mitglieder dieſer Commiſſion ſich keineswegs 
ig geworden, da Hofrath Dahlmann unmittelbar 
darauf die Tribüne beſtieg, um ſeinen Diſſens auszu⸗ 
hechen, welchem auch noch einige andere Mitglieder 
taten, Und in der That dürfte es etwas fehr Be⸗ 
nalliches haben, durch die vorgeſchlagenen Hülfsmittel, 
Rienlich durch die Geſtattung, ja Erleichterung der 
het, der Auswanderung felbft alles noch etwa Ab⸗ 
1 15 1 zu nehmen. Die Umftändlickeit des Be⸗ 
mund ſelbſt veranlaßte jedoch ein Mitglied (v. Wäch⸗ 
beuge das Zweckmäßige hinzuweiſen, daß ſolche Ak⸗ 
3 5 vorher zugänglich gemacht würden, etwa durch 
Disku ruck, weil es ſonſt unmöglich fei, daß ſich eine 
Age Mon fruchtbringend daran knüpfte, und dieſes rief 
Mic Antrag des Herrn Waitz aus Kiel hervor, auf 
Pr Bedacht zu nehmen, wie die Verhandlungen 
5 erhaupt, fo lange das Intereſſe daran lebendig ſei, 
zm Publikum zugänglich gemacht werden könnten. 
Ber \ er erwähnte, wie dieſes bei der jetzt beendeten 
erſammlung der National⸗Oekonomen und auch der 
dag aenarſſten in Brüſſel dadurch erzielt worden ſei, 
5 ein Blatt — U Independance — Stenographen in 
in gu ungen geſchickt habe, und die einzelnen Redner, 
Gifte Aufforderung des Vorſtandes, Abends die ber 
9 ven Vorträge in der Druckerei revidirt hätten. 
err Mittermaier machte jedoch die niederſchlagende 
emerkung darauf, daß das nur in einem Lande 
möglich fei, wo es keine Cenſur gebe. — Um 1 Uhr 
wurde Die Bormittägs-Sigung geſchloſſen, um 3 Uhr 
verſammeln ſich die Sektionen; morgen ſtehen die Vor⸗ 
wäge über Geſchwornen-Gerichte an der Tages: 
ordnung. (Hamb. Börſenh.) 
Kiel, 28. Septbr. In der vergangenen 
Woche ward in Meldorf, dem Hauptorte der Land⸗ 
ſchaft Süderdithmarſchen, ein Feſt gefeiert, wel: 
em eine nicht unbedeutende politiſche Wichtigkeit bei⸗ 
N iſt, und zwar hauptſächlich deshalb, weil ſich 
“=, Auf unwiderlegliche Weiſe zeigte, daß die Dith⸗ 
* chen, welchen man ſonſt einen gewiſſen abgeſchloſ⸗ 
ke en provinzialiſtiſchen Geiſt zuzuſchreiben pflegte, in 
Miger Theilnahme an unſern großen öffentlichen 
hinter keinem andern Theile des Landes zurück⸗ 
n wollen. Zu einem am 21. d. M. in Meldorf 
fe anden Erntefeſte waren die bekannteſten politi⸗ 
me Charaktere unſers Landes eingeladen worden, na⸗ 
u ch Beſeler, Tiedemann, Löck, Olshauſen, Clau⸗ 
he riederici, Hedde, Lorentzen, außerdem die ſämmt⸗ 
Wen Abgeordneten und Stellvertreter der verſchiedenen 


Bis Pifteifte von Norder- und Süderdithmarſchen. 


8 Löck, Olshauſen und Claußen, welche leider 
Aingefunne waren, hatten ſich alle eingeladenen Gäſte 
effen nden. Bei dem zahlreich beſuchten Feſtmahle, 

Su Theilnehmer vornehmlich wohlhabende dithmarſche 
die Zen ſiber waren, offenbarte ſich ein Geiſt, der an 
chen dre der alten Bauernrepublik erinnerte, aus wel⸗ 
nolverfaſſanten Dithmarſchen eine ſehr freie Commu⸗ 
marſchens ug gerettet haben; aber ein Vorzug Dith⸗ 
vor allen andern Theilen des Landes iſt es, 


daß die 
niß den Natunsn. der Vorfahren in dem Gedächt⸗ 


an noch immer lebendig find als ein 
lacheiferung in aufopfernder Vater⸗ 

eder Tiſchreden ward eröffnet 
aus Meldorf, welcher ſich über die 
igen Feſtes ausſprach; man 


£ chen 1 5 
dag de ee, wie ee 


durch, daß man in gemeinſamer Kei ick hins 
wende auf die höheren geiſtigen ae 
Freiheit und nationalen Unabhängigkeit, deren Erkäm 
Pfung uns Alle immer feſter vereinigen müßte Nach⸗ 
em darauf das Woht der Gäſte und der Übgeorbneten 
Ausgebracht war, folgte eine lange Reihe zum Theil 
befflicher Reden, von denen wir hier nur an einige 
Mige erinnern können. Zunächſt legte Friederiei als 
Ogeordneter von Heide und Meldorf feinen Wählern 
e Grundſätze dar, deren Vertretung er in der Stän⸗ 


ſteter Sporn der 
Die 


—— 


25 
deverſammlung ſich zur Aufgabe machen werde; es be⸗ 


alle Hauptforderungen der Schleswig⸗Holſteiner zuſam⸗ 
menfaßte. Beſeler forderte die Dithmarſchen auf, fie 
ſollten ſich der Manen ihrer freien Ahnen auch in der 
Gegenwart würdig beweiſen, und indem er daran erin⸗ 
nerte, daß die Sonne der Freiheit uns nicht aufgeht, 
wenn wir fie nicht durch eigene Thaten an den politi⸗ 
ſchen Himmel bannen, ließ er eine ſchleswig⸗holſteiniſche 
Veirfaſſung leben. Unter den ſpäteren Reden erwähnen 
wir noch die von Tiedemann (die Aufopferungsfähigkeit), Lo⸗ 
rentzen (das geſammte deutſche Vaterland), Hedde (der 
alte dithmarſiſche Geiſt), Paſtor Brütt (die ſociale Frei⸗ 
heit), Dr. Dreis (die letzte ſchleswigſche Ständeverſamm⸗ 
lung). Unter den Bauern zeichnete ſich beſonders der 
Hufner Wolf aus Ohrſen durch ein außerordentliches 
Talent für populäre Beredſamkeit aus. Am Abend 
ward Beſeler als Präſidenten der ſchleswigſchen Stän- 
deverſammlung ein Fackelzug und Hoch gebracht, worauf 
er mit ergreifenden Worten antwortete. — Am folgen: 
den Tage, den 22ſten, war eine Verſammlung, in wel⸗ 
cher über die Errichtung eines Denkmals auf dem 
„Duſenddüwelswarf“ berathen wurde; es iſt dies der 
Platz, auf welchem die Schanze ſtand, welche in der 
berühmten Schlacht bei Hemmingſtedt am 17. Februar 
1500 von 400 dithmarſiſchen Bauern unter Wulf 
Iſebrandt gegen ein Heer von 30,000 Dänen unter 
König Johann vertheidigt wurde; der Jahrestag dieſer 
Schlacht, in welcher die Dänen ſo gänzlich aufs Haupt 
geſchlagen wurden, daß nur wenige dem Schwerte der 
Dithmarſchen oder dem Tode in den tiefen Marfchgräs 
ben entkamen, wird noch alljährlich in Meldorf feſtlich 
begangen. Vor Kurzem nun haben mehrere patriotiſche 
Männer dieſen „Duſenddüwelswarf“ angekauft, und es 
wird jetzt beabſichtigt, dieſen durch das Blut der Vor⸗ 
fahren geweihten Platz dem Privatverkehr zu entziehen, 
und zum Andenken an den Heldenkampf hier ein Denk⸗ 
mal zu errichten. Der oberſte Beamte von Süderdith⸗ 
marſchen, Landvogt Lempfert, welchen man zu dieſer 
Verſammlung eingeladen hatte, war nicht ſelbſt erſchie⸗ 
nen, hatte aber ſchriftlich ſeine Anſicht dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß, weil im Jahre 1500 unter den von den 
Dithmarſchen geſchlagenen Feinden auch Holſteiner ge⸗ 
weſen ſeien, die Errichtung eines Denkmals jetzt leicht 
im übrigen Holſtein unrichtig aufgefaßt werden und 
unangenehme Gefühle erwecken könne, und daß man 
ſich deshalb für jetzt auf eine Eichenanpflanzung beſchrän⸗ 
ken möge. Gegen dieſe Anſicht aber traten alle An⸗ 
weſenden, die nicht Dithmarſchen waren, einmüthig auf, 
und erklärten, daß man nirgends in Holſtein den Plan 
der Dithmarſchen unrichtig auffaſſen werde; was gefeiert 
werden ſolle, ſei der Kampf der Freiheit gegen fremd» 
ländiſche Unterdrückung, der Kampf des Rechts gegen 
das Unrecht; und wenn auch im J. 1500 einige hol⸗ 
ſteiniſche Adlige unter den Feinden Dithmarſchens ge⸗ 
weſen ſeien, ſo ſeien doch jetzt die Dithmarſchen und 
die übrigen Holſteiner, fo wie die Schleswiger in ges 
meinſamer Vaterlandsliebe und zur Bekämpfung eines 
gemeinſamen Feindes verbunden. Nach kurzer Ver⸗ 
handlung ward einſtimmig die Errichtung eines Denk⸗ 
mals beſchloſſen, und ein Comité von ſieben Perſonen 
übernahm die weiteren Arbeiten in dieſer Angelegenheit. 
— Am Nachmittag ward eine gemeinſame Fahrt nach 
dem nur eine Stunde von Meldorf entfernten Dufend: 
düwelswarf unternommen, und hier auf dieſer gehei⸗ 
ligten Stelle ſtimmten Alle begeiſtert in den Wunſch 
Beſeler's ein, daß einſt, wenn der richtige Augenblick 
gekommen ſein werde, beide Herzogthümer, Schleswig 
und Holſtein, ihrer Aufgabe, treue Grenzhüter deutſcher 
Nationalität und Sitte gegen Norden zu ſein getreu, 
zuſammenſtehen mögen gegen jeden Feind Deutſchlands, 
um ihm hier einen neuen Duſenddüwelswarf zu ber 
reiten. — Am 23. d. M. fanden nach den oben ge⸗ 
ſchilderten ähnliche Feſtlichkeiten ſtatt in Heide, dem 
Hauptorte von Norderdithmarſchen. 
Rußland. 

* St. Petersburg, 23. Sept. Unſere Zeitun⸗ 
gen enthalten bereits die Meldung, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer am 17ten von Moskau, wo er in dem 
Khodieskoefelde die Truppen gemuſtert, weiter nach Orel ge⸗ 
reiſt ſei, fo wie, daß Ihre kaiſerl. Hoh. der Herzog 
und die Herzogin von Leuchtenberg in Moskau ein⸗ 
getroffen waren. 
kau hat Se. Maj. der Kaiſer noch den Kommandan⸗ 
ten der hieſigen Peter⸗Pauls⸗Feſtung, General der In⸗ 
fanterie Skobelew, zum Chef des Rjäſanſchen Infante⸗ 


rie⸗Regiments ernannt. — Der Luftſchiffer Ledet ſcheint 


in der That in dem Ladoga⸗See ertrunken zu fein. 
Herr Ledet ſtieg hier am Sonntag um 4 Uhr auf 
und bereits um 6 Uhr wurde der Ballon 45 deutſche 
Meilen von St. Petersburg, etwa eine Meile vom 
Lande, bei dem Dorfe Mikuliſſi bei Graffskaja Priſtan, 
aufgefiſcht. Der Ballon hatte alſo in noch nicht drei 
Minuten eine Meile zurückgelegt, was die Dampfkraft 
auf Eiſenbahnen um das Doppelte bis Dreifache über⸗ 
ſteigt. Die herbeieilenden Fiſcher fanden den unten auf⸗ 


gegangenen Ballon und die daran befeſtigte Gondel 


ſchon halb untergeſunken, und erſt als einer von ihnen 


die äußere Hülle des Aeroſtats mit den Zähnen zerriſ⸗ 
‚fen und dadurch dem Gas einen Ausweg eröffnet, ges 


Am Tage feiner Abreiſe aus Mos⸗ 


lang es ihnen, die ungeheure Maſſei n ihren Böten zu 

bergen. Aller Ballaſt war noch in der Gondel vor⸗ 

handen, der Fallſchirm aber ſo wie das Meſſer und die 

von Herrn Ledet mitgenommenen Piſtolen, fehlten. 

Wahrſcheinlich hat er bei einbrechender Nacht, und die 

ungeheure Waſſerfläche vor ſich, zum letzten Rettungs⸗ 

mittel gegriffen und ſich mit dem Fallſchirme herabge⸗ 

laſſen. Ob und in wie weit ihm dieſes gelungen, iſt 

nun ganz unbekannt. Das Einzige was man weiß, 

iſt, daß die Fiſcher den Ballon bei ziemlich ſtillem Wet⸗ 

ter hinter einem Walde hervorkommen ſahen, und ſo 

läßt ſich noch hoffen, daß Herr Ledet vielleicht in die⸗ 

ſem die Erde glücklich erreicht hat. — Der Kawkas 

bringt neue Nachrichten vom Kriegsſchauplatz im Kau⸗ 

kaſus bis zum 25. Auguſt. In der Nacht zum 

22. Auguſt war der Oberbefehlshaber mit 5½ Bas 

taillonen Fußvolk, 6 Berggeſchützen und der ganzen 

Kavalerie gegen die Berge auf der rechten Seite des 

Lagers bei Sſalta vorgegangen, um von dort die feind⸗ 
lichen Häuptlinge Abaker Hadſchi und Muſſa Bela⸗ 

kanski zu vertreiben, welche die ruſſiſchen Fouragiere 
beläſtigten und die Beſatzung des Fleckens Sſalta fort: 
während erneuten und verſtärkten. Die Truppen⸗Ko⸗ 
lonne erſtieg in der Nacht die Berge und erreichte die 
Straße, welche von Sſalta nach Kunna und Chodſchal 
Mahi führt, wo die Bergvölker Verhaue errichtet hat⸗ 
ten, dieſe aber, ohne den Angriff abzuwarten, verließen. 
Von dem Berggipfel herab ſchoſſen nun die ruſſiſchen 
Geſchütze und Raketenapparate unter die Flüchtlinge, 
und die ruſſiſchen Truppen beſetzten die Stellung des 
Feindes. Auf dieſelbe Weiſe hatte gleichzeitig der Oberſt 
Jewdokimow auf der andern Seite den Feind, welcher 
durch Gräben und Aufwürfe die Eröffnung der Lauf⸗ 
gräben verhinderte, vertrieben. Die Feinde zogen ſich 
über die Brücke bei Sſalta auf die gegenüberliegenden 
Berge. Der General-Major Neſterow, Chef von Wla⸗ 
dikawkask, berichtet, daß am 12. Juli etwa 600 Mann 
aus der kleinen Tſchetſchna gekommen waren und die 
neue Stanitza an der Aſſa überfallen hatten. Der 
Oberſt Sfläpzow hatte mit verſchiedenen Mannſchaf⸗ 
ten, die er in der Eile zuſammenraffte, den Feinden 
nachgeſetzt und ihnen ihre Beute an Vieh wieder ab⸗ 
gejagt. Ein großer Theil der Feinde wurde zuſammen⸗ 
gehauen und von dem ſteilen Ufer in das Waſſer ge⸗ 
worfen. Siebzehn Leichen des Feindes wurden in die 
Stanitza gebracht, und eine Menge Waffen ſo wie 70 
geſattelte Pferde wurden erbeutet. Die Bergvölker ver⸗ 
loren etwa 50 Mann an Todten, die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen 9 Koſaken an Todten und 7 Verwundete. 

* Von der polniſchen Grenze, 21. Sept. Die 
öffentlichen Bauten in Polen werden in dieſem Jahre 
ſtärker betrieben als je. Der General Dehn, bekannt⸗ 
lich Erbauer der Warſchauer Citadelle, hat den Auf⸗ 
trag erhalten, die ſeit längerer Zeit projectirte Eiſen⸗ 
bahn von Warſchau nach Moskau bald in Angriff zu 
nehmen. Ein vorgelegter Plan zu derſelben iſt in Pe⸗ 
tersburg genehmigt worden. Die Bahn wird ſich weit 
oberhalb Moskau an die Petersburg⸗Moskauer anſchlie⸗ 
ßen, fo daß man auch von ihrem Verbindungspunkte 
aus ſowohl nach Petersburg als nach Moskau fahren 
kann. Auch ſpricht man jetzt mehr von dem Bau ei⸗ 
ner Eiſenbahn von Moskau nach Odeſſa. Die Pe⸗ 
tersburg⸗Moskauer Bahn ſoll im Herbſt des künftigen 
Jahres ſchon fertig werden. 50,000 Soldaten ſollen, 
die Bauern ungerechnet, bei derſelben beſchäftigt ſein. 
— In Warſchau wird noch in dieſem Jahre ein 
Thurm unweit der Citadelle als Vorwerk zu derſelben 
gebaut, Er iſt auf eine Million Gulden veranſchlagt 
worden. Für die Inſtandſetzung des fürſtlichen Schloſ⸗ 
ſes in Warſchau ſind 2 Millionen Gulden angewieſen. 
— Bis vor der Ernte hatten ſich die Bettler in Po⸗ 
len ſo ſtark vermehrt, daß Maßregeln ergriffen werden 
mußten, die förmlich belagerten Straßen von ihnen zu 
ſäubern. Die Zahl derſelben war beſonders in War⸗ 
ſchau ſehr groß. Sie wurden hier aufgegriffen und 
in einem großen leeren Magazin⸗Gebäude an der Weich⸗ 
ſel eingeſperrt. Jeder erhielt hier einen Strohſack zum 
Lager und die nöthige Nahrung. Die Langweile und 
die Beraubung der Freiheit ſollten ihre Strafen ſein 
und ſie wurden nur dann erſt wieder losgelaſſen, wenn 
ſie nachwieſen, wovon ſie ſich nähren würden. Auch 
wurde gleichzeitig durch ärztliches Gutachten feſtgeſtellt, 
wer arbeitsunfähig war. Für dieſe wurde durch zu⸗ 
ſammengebrachte milde Beiträge geſorgt. Jetzt, nach⸗ 
dem die Lebensmittel durch die reichlich ausgefallene 
Ernte billiger geworden find, hat ſich die Zahl der Bett⸗ 
ler zwar verringert, doch iſt dieſelbe noch immer be⸗ 
trächtlich genug. Obgleich bisher von den Reichen in 
Polen viel für die Milderung der Nothleidenden ge⸗ 
ſchehen iſt, fo hat alle gewährte Hülfe bis jetzt das 
Uebel nicht nur nicht gehoden, ſondern die Arbeitsſcheu 
fogar noch vermehrt. — An die im Kalferreih an⸗ 
ſäßigen Juden hat die ruſſ. wecken e Aufruf 
erlaffen, den die offizielle Zeitung von Wilna mittheilt 
und worin nach Auseinanderfesung der Maßregeln, 
welche getroffen werden, um den Zuſtand dieſer Ein⸗ 
wohnerklaſſe zu ordnen, ſchließlich die Aufforderung an 
ſie gerichtet wird, ſich bis zum 1. Januar 1850 in 
eine der folgenden Kategorien zu ſtellen: J) in eine 
der drei Handelsgilden, 2) in die Bürgerſchaft irgend 


einer Stadt oder eines Fleckens, mit Erwerbung einis 
ges Grundbeſitzes, 3) in eine der Handwerkerzünfte, 
nach Ablegung der erforderlichen Proben, von der Kennt⸗ 
niß des betreffenden Gewerbes, 4) in die Ackerbauklaſſe, 
entweder auf eigenem Grundbeſitz, oder auf Gemeinde⸗ 
oder Adelsgütern oder Domainen, in welchem Fall ih⸗ 
nen eine Geldunterſtützung zur erſten Anſiedelung, zehn⸗ 
jährige Abgabenfreiheit, fünf und zwanzigjährige Ent⸗ 
bindung vom Militärdienſt und Erlaß aller frühern 
Abgabenrückſtände bewilligt werden ſoll. Alle Juden, 
die ſich nach Ablauf des geſetzten Termins nicht einer 
dieſer Kategorien angeſchloſſen haben, ſollen dann, wenn 
ſie nicht etwa mit akademiſchen Graden bekleidet ſind 
oder zur Ehrenbürgerſchaft gehören und als ſolche be: 
fondere Privilegien befigen, in eine beſondere Kategorie 
zuſammengefaßt und allen Repreſſivmaaßregeln unter: 
worfen werden, welche die Regierung in ihrem Betreff 
anzunehmen für nöthig erachten möchte. 
Großbritannien. 
London, 24. Sept. Die von den Fabrikanten 
beſchloſſene und ihren Arbeitern angekündigte Herab⸗ 
ſetzung des Lohns um 10 pCt. hat in der ganzen 
Umgegend von Moßley unter den Arbeitern eine ſtünd⸗ 
lich wachſende Mißſtimmung und Unzufriedenheit her: 
vorgerufen. Sie begreifen, daß, wenn ſie ſich das 
eiſt in Moßley gefallen laſſen, dieſelbe Lohnverminde⸗ 
rung alsbald auch an allen übrigen Orten der Baum⸗ 
wolleninduſtrie⸗Bezirke eintreten wird. Daher Mee⸗ 
tings über Meetings, auf denen ſich die Arbeiter über 
die Maßregeln beſprechen, welche unter dieſen Umſtän⸗ 
den ergriffen werden müſſen. Die in Moßley gehen 
nicht weiter zur Arbeit. Mit andern Arbeitern aus 
der Umgegend kamen fie am Montag in Aſhton zu: 
ſammen; der Chartiſt R. Pilling (aus dem großen 
Chartiſten⸗Prozeſſe her wohlbekannt) wurde zum Prä⸗ 
ſidenten des Meetings ernannt. Einer der Baum⸗ 
wollenſpinner ſchlug als Reſolution vor: „Dieſes 
Meeting iſt entſchloſſen, den Spinnern von Moßley, 
in ihrem Widerſtande gegen die Lohnverminderung 
nach äußerſten Kräften beizuſtehen, indem es dieſe 
Lohnherabſetzung für nachtheilig erachtet ſowohl in 
Betreff der Arbeiter als der Arbeitsgeber.“ Einſtim⸗ 
mig angenommen. Mit bedeutender Majorität wurde 
ſodann die zweite Reſolution durchgeſetzt, folgenden 
Inhalts: „In Betracht der gegenwärtigen Zuſtände 
des Marktes und der Nothwendigkeit, den Verbrauch 
der Baumwolle einige Zeit lang zu vermindern, be⸗ 
ſchließt das Meeting, die Arbeit in den Faktoreien für 
einige Zeit gänzlich einzuſtellen.“ In Folge der Be⸗ 
ſprechungen blieben die Arbeiter, denen eine Lohnver⸗ 
minderung angezeigt war, am folgenden Tage aus den 
Fabriken weg. — In Moßley, Aſhton und Du⸗ 
kinfield ſind auf dieſe Weiſe über 19 Baumwoll⸗ 
ſpinnereien zum Stillſtand gebracht worden; die 
Zahl der außer Beſchäftigung geſetzten Arbeiter ſteigt 
über 1500. Die Fabrikanten werden ſich in Manche⸗ 
ſter zu einem Meeting verſammeln, auf deſſen Reſo⸗ 
lutionen man ſehr geſpannt iſt. Die Behörden ſind 
nicht ohne Beſorgniß, da die Noth groß iſt und die 
Unzufriedenheit zunimmt; bisher iſt indeß noch nicht 
der mindeſte Friedensbruch vorgekommen. 
Frankreich. N 
* * Paris, 26. Sept. Auf der heutigen Sonn⸗ 
tags⸗Börſe in der Paſſage de l'Opera erzählte man, det 
Finanz⸗Miniſter Dumon habe erklärt, daß die Anleihe 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden ſolle, und 
daß er jetzt die Mittel beſitze, bis zum künftigen Früh⸗ 
jahr die Ausgaben zu decken. Man ſprach auch von 
der Bildung einer Commiſſion von Generalſteuerein⸗ 
nehmern, unter dem Vorſitz des Hrn. Delahaute, um 
die Hülfsquellen zu ermitteln, welche durch dieſe Beam⸗ 
ten dem Staat geboten werden könnten. Der Mini⸗ 
ſter will außerdem die Bank, die Depotskaſſe und die 
Steuerkaſſen in Anſpruch nehmen, um ſo ohne die An⸗ 
leihe durch den Winter zu gelangen. Die Zproc. ſtie⸗ 
gen in Folge dieſer Gerüchte auf 75%. Man ſagt, 
die Bank wolle 50 Mill. und die Eonſignationskaſſ⸗ 
eine gleiche Summe überweiſen. — In dem Lager von 
Compiegne hat Se. Maſeſtät der König auch eine 
große Anzahl Orden verthellt, wobei auch ein rühren⸗ 
des Verhältniß zur Sprache kam. In der 3. Ingenieur⸗ 
Compagnie dienen 2 junge Leute, Zwillingsbrüder Mou⸗ 
linier. Vor einigen Jahren wurde der eine durch das Loos zum 
Soldaten ausgehoben, was den andern, der ohne ſeinen 
Bruder nicht leben konnte, untröſtlich machte, bis er ſich 
endlich entſchloß, als Freiwilliger mit ihm in dieſelbe 
Compagnie einzutreten. Sie gingen mit ihrem Corps 
nach Afrika und fochten ſtets zuſammen, nur einmal 
wurden ſie getrennt, und bei dieſer Gelegenheit zeich⸗ 
nete ſich der eine Bruder fo aus, daß er für den Dr 
den der Ehren⸗Legion in Vorſchlag gebracht wurde. Der 
junge Mann, welchem die Auszeichnung zu Theil wer⸗ 
den ſollte, war darüber untröſtlich, weil er nun vor 
feinem Bruder Etwas voraus haben ſollte, obwohl 
dieſer auch bei mehren Gelegenheiten fich außerordentlich 
hervorgethan. Die Sache wurde indeß dem Herzog 
von Nemours hinterbracht, dieſer verwendete ſich auch 
für den zweiten Bruder um das Kreuz, und es war 
eine rührende Scene, als der Kriegsminiſter bei dem 
Aufruf der Decoricten beide Brüder nannte. — In 
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Bezug auf die geſtern erwähnte Audienz des perſiſchen 


Geſandten im Lager von Compiegne iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß der Geſandte dem Könige auf ſilbernen 
Präſentirbrettern das Schreiben ſeines Monarchen mit 
einem Miniaturbilde deſſelben in reicher Einfaſſung, ſo 
wie die Decorationen des Löwen⸗ und Sonnenordens 
übergab. Der Königin und den Prinzeſſinnen verehrte 
er koſtbare Shawls, andere perſiſche Stoffe, Bracelets, 
Perlenſchnüre, und dem Grafen von Paris perſiſche 
Gewehre in koſtbaren Futteralen. Die Anrede des per⸗ 
ſiſchen Botſchafters war, wie ſich erwarten ließ, orien⸗ 
taliſch. „Mein Souverän,“ ſagte er, „deſſen Macht 
der des Saturngeſtirns gleicht, der Padiſchah von 
Perſien, deſſen Schiffe gleich dem Heer der Sterne und 
deſſen Reich an den Himmel reicht, hat mir, Dero er⸗ 
gebenſten Diener, die Ehre angethan, mich mit der 
Sendung an Ew. Majeſtät zu beauftragen.” Der Kö: 
nig hat, wie man erfährt, dieſes Geſchenk mit dem gro⸗ 
ßen Bande der Ehren⸗Legion erwiedert, und auch dem 
Botſchafter den Orden verliehen. — Der interimiſtiſche 
Gouverneur in Algier hat hierher gemeldet, daß ſich 
bei Abdel⸗Kader ein Herr St. Leger als engliſcher 
Abgeordneter befinde. — Mlle. Deluzy⸗Despor⸗ 
tes befindet ſich noch immer in Haft und Unterſuchung, 
darf jedoch Beſuche empfangen. — Die übrigens ſehr 
verdächtigen Marſeiller Blätter enthalten Berichte aus 
Neapel vom 19., wonach der Aufſtand in Calabrien 
immer weiter um ſich greift, und bei einem Gefecht 
über 300 Mann königl. Truppen auf dem Platze ge- 
blieben wären. — Die Nachrichten aus Madrid vom 
21. ſind ohne Intereſſe. Die Herzogin von Montpen⸗ 
ſier hat den Armen in der Provinz Avila 5000 Rea⸗ 
len als Geſchenk für ſich und ihren Gemahl überſendet. 
(5000 Realen find. 60 Frdr.) — Der hieſige Cardinal⸗ 
Erzbiſchof hat jetzt durch ein merkwürdiges Paſtoral⸗ 
Schreiben zu Gebeten für den Papſt aufgefordert. 

Straßburg, 24. Sept. In den nächſten Wo⸗ 
chen maſchirt ein großer Theil der im Elſaß lagernden 
Regimenter nach dem ſüdlichen Frankreich. Die ange⸗ 
ordneten Truppenbewegungen beweiſen deutlich, daß die 
Regierung die Beſatzungen an der ſpaniſchen Grenze 
zu verftärken und auch nach Algerien ein größeres Con⸗ 
tingent zu ſchicken beabſichtigt. Seit mehren Jahren 
waren die Truppenbewegungen in Frankreich nicht ſo 
durchgreifend, wie die in den nächſten Wochen vor ſich 
gehenden. (8 J) 

S panie n. 

Madrid, 19. September. Der Heraldo, das 
Blatt des General Narvaez, welches früherhin angege⸗ 
ben hatte, der General Graf von Viſtahermoſa 
und die übrigen auf Befehl ihrer Regierung ſich nach 
Berlin begebenden Stabs⸗Offiziere wären beauftragt 
worden, den Manövern der preußiſchen Truppen beizu⸗ 
wohnen und die „Einrichtungen des preußiſchen Heer: 
weſens zum Gegenſtand ihrer Studien zu machen“, 
zugleich aber dieſer Sendung einen politiſchen Zweck 
unterſtellte, enthält heute folgenden Artikel: „Geſtern 
früh iſt hier der General Graf von Viſtahermoſa ein⸗ 
getroffen, der, wie unſere Leſer wiſſen, durch die Re 
gierung beauftragt worden war, den großen Manös 
vern von Berlin beizuwohnen. Da dieſe nicht 
ſtattfinden, weil das preußiſche Kabinet unter die hülfs⸗ 
bedürftigen Ortſchaften und Volksklaſſen die Vorräthe 
von Getreide vertheilen ließ, welche für die Truppen 
angehäuft waren, und die Uebungen und großen Re⸗ 
vüen, denen der König von Preußen beiwohnen ſollte, 
nicht ſtattfinden konnten, weil Se. Majeſtaͤt pistzlich 
nach Iſchl abreiſten, von wo Sie Sich nach Venedig 
und Florenz begeben, ſo hat der Graf von Viſtaher⸗ 
moſa für unnöthig gehalten, die begonnene Reife fort⸗ 
zuſetzen. Indem er dieſes feiner Regierung anzeigte 
und in Betracht, daß, da auch die übrigen fremden 
Generale, welche ſich nach Berk n begaben, umkehrten, 
es ſogar befremdend (chocante) geweſen wäre, wenn 
während der Abweſenheit des Hofes der ſpaniſche Ges 
neral ſich dorthin begeben hatte, fo iſt er 
nach Madrid zurückgekehrt und hat ſich geſtern dem 
Kriegs⸗Miniſter vorgeſtellt. Vorgeſtern kam auch der 
Oberſt Loygocri hier an, und heute werden die Oberſten 
Bumaga und Zaldivar, welche der Miſſion des Gra: 
fen von Viſtahermoſa beigegeben waren, eintreffen.“ — 
Ein anderes hieſiges Blatt enthält heute Folgendes: 
„Verſchiedene überzählige Chefs und Offiziere der 
Armee, welche keine Gelegenheit haben, in die Reihen 
derſelben zu treten, um in ihrem Vaterlande zu fechten, 
haben beſchloſſen, ihre Dienſte und ihre Degen dem 
erhabenen Monarchen von Rom anzubieten, um 
deſſen Sache zu unterftügen, die fo eng mit der [pa 
niſchen verknüpft iſt, und von der es vielleicht abhangt, 
daß Europa ſich auf ſeſte und liberale Grundlagen 
ſtelle und ſein Glück ſichere. Zugleich richten ſie eine 
ehrerbietige Vorſtellung an die Königin mit dem Ge⸗ 
ſuch um ihre Zuſtimmung. Ohne Zweifel wird die 
Regierung ein ſo edles Vorhaben, aus dem überſchweng⸗ 
liche Vortheile für ſie hervorgehen, auf das entſchieden⸗ 
ſte unterſtützen. Sie erfüllt eine politiſche Pflicht, 
ohne auch nur die überttiedenſte diplomatiſche Reizbar⸗ 
keit verletzen zu können. Die Intereſſen, welche an 
den Ufern des Po verfochten werden ſollen, find für 
Spanien von der höchſten Wichtigkeit.“ 


Schweiz. 

Baſel, 24. Sept. Es giebt hier, wie in der gan? 
zen Schweiz, Eiferer, die zum Kriege treiben, indeß nos 
viel mehr ruhige Leute, welche, ohne Freunde der I 
ſuiten zu ſein, doch den Krieg vermeiden möchten, da 
deſſen Ende auch nichts weiter fein kann, als ein Der 
gleich, wie man ihn ohne Krieg erlangen kann. — Jun 
Luzern werden noch immer in dem Sinne des Son 
derbundes Verſammlungen und Predigten gehalten. 
Schaffhauſen hat nun auch beſchloſſen, daß nöthigen⸗ 
falls on Sonderbund mit den. Waffen aufgelöſt wel 
den ſoll. 1 

Schwyz, 24. Sept. Zur Bearbeitung des B. 
kes auf die künftige Landsgemeine hin werden von 
Konſervativen ungeheure Anſtrengungen gemacht. Vi 
floſſenen Sonntag war allen Predigern befohlen, di 
ſen Gegenſtand zu beſprechen, und auf welche Weiſe 


an den meiſten Orttn geſchehen iſt, läßt ſich denken 
faſt alle Abende verſammeln ſich die Abtheilungen de 
ſchwyzeriſchen Volksvereins, und während des Tage 
findet eine eigentliche Jagd ſtatt, um Sonderbunds⸗R 
kruten zu werben. Doch finden dis ſe Leute bei wei 
nicht Überall die gehoffte Willfährigkeit; einmal kennt 
man nicht, was denn eigentlich der Sonderbund zu Di 
deuten habe; für die Jeſuiten empfindet das Schw 
zervolk nicht die mindeſte Sympathie, und dann w 
die öffentliche Meinung dahin entſchieden, ſich gegel 
jeden Angriff zu vertheidigen, aber die Marken des Lal 
des nicht zu überſchreiten, und zwar insbeſondere ni 
zur Unterſtützung von Luzern. 


Italien. 


Nom, 16. Septbr. Noch immer gehen von den 
bedeutendſten Städten des Kirchenſtaats Ergebenheits“ 
Adreſſen an den Papſt ein. Die neueſte kam aus 
der durch ihre Papierfabriken wohlhabend gewordenen 
Stadt Tabriano mit dem Anerbieten, zur Bewaffnung 
der National arde 200 Gewehre zu liefern. Der Papf 
hat dieſes Anerbie en dankend angenommen. Sehr er 
ſind die Beiträge des Klerus der Diöceſen Bologna 
Ferrara zur Bewaffnung der Nationalgarde ausgefa 
Dort hatte der Kardinal Oppizzoni, hier der Kardin 
Legat Ciachi in einem Kreisſchreiben, welches der 
treff nden früc eren päpſtlichen Bitte nachfolgte, dringend 
dazu auffordert. (D. A. 3.) 


Aus einem Schreiben des berühmten Gio berti M 
Pius IX. hebe ich, da zur Charakteriſirung des Gar 
zen die Zeit fehlt, nur folgende Stelle als Probe aus 
„Unſer Zeitalter iſt zu klaſſiſchen Wiedergeburten be 
ſtimmt, indem die Sprachen, die Manuſcripte und de 
Monumente wieder aus dem Grabe erſtehen. Es el 
ſtehen aus demſelben auch die Nationen, und das größt 0 
dieſer Wunder iſt ohne Zweifel die Wiedergeburt jene 
Stammes, der durch die Werke feines Geiſtes und ſh 
ner Hand jedes andere Geſchlecht des Erdballs überte 
fen hat, welches aber nicht vollkommen niedergebo 


I 
genannt werden kann, fo lange Italien nicht dem ; | 


fpiel des verſchwiſterten Griechenlands gefolgt iſt. M 
es wird ihm folgen ohne Blut, ohne Tumulte, 
Eurer (Pius IX.) Mäßigung gebietenden Fahne in 
bindung mit dem kriegeriſchen Vexillum ſeiner 

und namentlich jenes (Carlo Alberto), welcher, nachdem 
er Euch in dem Wagniß des Beginnens voransgei 
von Euch das volle Vertrauen des Erfolgs empfäng" 
fintemal er weiß, daß Italien nicht ohne Rom wieder“ 
erſtehen kann, und daß die italieniſchen Unternehmun 
gen ſelten gelingen, wenn ſie nicht von der Hand det 
Papſtes den Segen empfangen haben. Und auf 
ſem neuen friedlichen und nationalen Kreuzzuge 
das nördliche Europa vielleicht nicht blos Euer Bewunde 
ſondern auch Nedenbuhler fein. Denn wenn das GH 
rücht nicht lügt, fo regiert dort ein Kücft, welcher nd 
anſchickt, mit Euch und mit den andern Monarch 
Italiens in bürgerlicher Wohlthätigkeit und an Ru 


gung der Völker, zur Wiederkehr der getheilten 4 
den Buſen der Mutter umirrenden Schagren begrl, 
Nein, der Eindruck, den Ihr auf Eure rebellichl 
Söhne gemacht habt, kann nicht chne Frucht bie", | 
die wiedererwachte Liebe ebnet den Pfad zum u 
ſam, und ift ein Augurium des Friedens und der Wer, 
ſöhnung, ſo wie es der Regenbogen iſt, der den 
Aeußerungen des Himmels folgt.“ (A. ) 


\ 
17 Pi | 
übermäßigen Vertrauens zeihen können, wenn ich 


ee 
Mit zwei Beilagen. 


Be | 


Die Gazzetta di Firenze veröffentlicht einen Erlaß 
des Miniſteriums des Innern in Betreff der bei der 
Bildung der Bürgergarde zu befolgenden Grundſätze. 
— „Der Zweck und die Pflicht der Bürgergarde,“ heißt 


es darin, „it, ihren geſetzmäßigen Herrſcher zu verthei⸗ 


—— 


und in Betracht, 


abgeliefert werde. 


digen, den Gehorſam vor den Geſetzen aufrecht zu er⸗ 
halten, und die öffentliche Ruhe und Ordnung dadurch 
zu bewahren oder aufrecht zu erhalten, daß ſie nöthi⸗ 
gen Balls der activen Staatsmiliz ihren Beiſtand lei⸗ 
ſtet. Jede Berathſchlagung der Bürgergarde über An: 
gelegenheiten des Staates, der Provinz oder der Gemeinden, 

Nes ungeſetzliche Verfahren, jede von der beſtehenden 
Obrigkeit nicht autoriſirte Vereinigung oder Petition 
wird als ein Attentat gegen den Staat angeſehen wer⸗ 
den. Indem Se. kk. Hoheit die Bürgergarde zu einer 
permanenten und allgemeinen Staatsinſtitution erklärt, 
behält Höchſtderſelbe ſich das Recht vor, entweder ihre 
Ausübung zu ſuspendiren, oder die beſagte Garde in 
Florenz und in den Provpinzialgemeinden theilweiſe auf⸗ 
zulöſen, ſobald er ſolches für nothwendig erachtet ha⸗ 
ben wird; in dieſem Falle wird die Bürgergarde ein 

jahr nach der erfolgten Suspendirung der Auflöſung 
nconſtituirt und in Thätigkeit wieder eingeſetzt werden, 
wenn anders dieſer Termin durch landesfür ſtliche Ver⸗ 
ügung nicht weiter hinausgeſchoben wird. Für den 

Fall, als die Bürgergarde entweder den Befehlen der 
Heſetlichen Gewalt nicht Folge leiſten, oder ſich in die 

ketibutionen der Regierungs⸗, Kommunal⸗, Admini⸗ 
Falls oder gerichtlichen Behörden einmengen, oder end⸗ 
f erathſchlagungen vornehmen, dann zur Entwer⸗ 
f ug von Adreſſen und fonftigen Akten ſich in unge⸗ 
licher Art verſammeln ſollte, wird es den oberen 

egierungs⸗ Behörden in den Provinzen überlaſſen 
leben, die Garde bis zum Eintreffen weiterer ho⸗ 
hen Weiſungen, zu ſuspendiren.“ 

1 Die Gazzetta Privilegiata di Lucca vom 17. Sep⸗ 
tember enthalt folgende Bekanntmachung: „Der her⸗ 
zogliche Staatsrath hat, Kraft der ihm durch höchſte 
derordnung vom 12. d. M. ertheilten Ermächtigung 

daß das Fortbeſtehen der Stadtgarde 
mit der Conſtitution und bevorſtehenden Otganiſation 
x Bürgergarde unvereinbar ift, beſchloſſen, das Corps 

Der Stadtgarde aufzuheben, und verordnet ſonach, daß 
ſämmtliche Waffen und Alles, was jenem Corps ge⸗ 

At, ungeſäumt an das Kommando der Bürgergarde 
eliefe Lucca, 16. September 1847. Der 

Präfident des Staatsraths: A. azzaroſa.“ — Obi⸗ 


ges Blatt zeigt ferner an, daß der Staatsrath eine 
Kommiſſion zur Abfaſſung des Reglements fur die 


Bürgergarde, und eine andere zur Entwerfung eines 
Reglements für die Preſſe ernannt habe. 
Turin, 17. Septbr. Von den vielbeſprochenen 
5 Miniſterial⸗Veränderungen im hieſigen Kabinet 
und beſonders vom Ausſcheiden des Grafen Solaro 
della Margherita, Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, iſt hier gar nicht mehr die Rede. Im Ge⸗ 
1 ag ſcheint die augenblickliche allgemeine Spannung 
Kari Uftegung. der politiſchen Zuſtände im übrigen 
neres Ef ler eine engere Vereinigung und vollkomme⸗ 
miniſtern Reben zwiſchen der Krone und den Staats⸗ 
lichen E herbeigefühit zu haben. Um ſich eines ähn⸗ 
der Kö imverſtändniſſes mit Genua zu verfichern, hat 
gu 2.3; de Häupter des Genueſer Adels, die Mar⸗ 
0 orla, Balbt und Raggi, nach Turin gel den; 
ne Zweifel, auch um mit ihnen über die am vergan⸗ 
1155 8. Sept. von dem Genueſer Adel und Bürger⸗ 
ie e ſehr laut und unverholen geäußerte Volksſtim⸗ 
dle ng die nothwendige Rückſprache zu nehmen und für 
die Zukunft mehr Mäßigung und Vorſicht zu empfehlen. 
x 2 (A. A. 3.) 


 Mokafes und Provinzielles. 
* N . 

kaiſerl. Pedeslan, 29. September. Geſtern iſt Se. 
22 2 der Gr 2 Ruß⸗ 

land, mit dem ni oßfürſt Thronfolgev von 
Dresden kommend erſchieſiſch⸗märkiſchen Bahnzuge von 
ruhte in Siber's Hotel „ angelangt. Hochderſelbe ge⸗ 
und ſetzte heute M tel zum weißen Adler abzuſteigen 
re anden feine Reiſe nach Warſchau 

mit dem Oberſchleſiſchen Bat 


Br las, nzuge fort. 
1 * Breslau, Dept. S Kir Ein: 
fluß der Eiſenbahnen auf unſere een 7 
ſtände ift vielfach gerühmt worden en 
tig bewährt. Seit geſtern Abend f a 


. f b ich ei 
kleine, unmittelbar aus Kairo bee 
Vierfüßler auf dem hieſigen Güterboden der Ober⸗ 


ſchleſiſchen Eiſenbahn, auf die auch offe 
auf den Mache einen dbe rale dener 105 55 
ſtigen Einfluß geübt hat, da die Mitglieder dieſer Ge⸗ 
fifhaft ſonſt weder fo harmlos, noch fo ruhig und 
dealer ſich zu betragen pflegen. Die Geſellſchaft 
eht aus einem ſchönen Löwen, zwei ſchönen Hyä⸗ 


Erſte Beilage 


nen und ſechs Affen, die in angemeſſenen Wohnungs⸗ 


‘ 


| 
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behältern ſich ſehr comfortable zu befinden ſcheinen, 
auf das Getreibe der Eiſenbahn mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit und rühmenswerther Anſtändigkeit hinab⸗ 
ſchauend. Sie haben bis jetzt keine der, ſonſt Einzel⸗ 
nen im Publikum läſtigen, Beſtimmungen des Be⸗ 
triebs⸗Reglements überſchritten und werden am 30. d. 
M. auf der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn ihre Reiſe, 
für erſt nach Leipzig, fortſetzen. 


Breslau. Es war den Freunden der drama⸗ 
tiſchen Kunſt willkommen, das lange entbehrte Kleiſt⸗ 
ſche Käthchen von Heilbronn am vorigen Sonntag wie⸗ 
der einmal auf die Bühne gebracht zu ſehn, und das 
treffliche Spiel des Fräulein Herbold und Herrn Heeſe 
war ganz geeignet, die Darſtellung zu einer höchſt ge⸗ 
nußreichen zu machen. Dieſer Genuß aber wurde dem 
zahlreich verſammelten Publikum durch das unanſtän⸗ 
dige Benehmen einiger Zuſchauer im oberſten Range, 
die in anſtändige Geſellſchaft nicht taugten, unange⸗ 
nehm verbittert. Das Publikum hatte die Genugthu⸗ 
ung einen derſelben, der die ſchuldige Achtung vor ihm 
mit beſonders hervorttetender Freude an der Gemein: 
heit verletzt hatte, von Polizei-Beamten abgeführt zu 
ſehn. Es war ein fremder Malergehülfe, Namens 
Fleiſchhauer. Wir dürfen vorausſetzen, daß er es ſel⸗ 
nen Wünſchen entſprechend finden werde, wenn wir 
ihn dem Publikum auch nach ſeinem Namen bekannt 
machen, nachdem er ſich ihm an einem öffentlichen Ort 
perſönlich bemerklich zu machen, ſo bemüht geweſen iſt. 
Der § 183 des Strafrechts bezeichnet die Mittel, wel⸗ 
che gegen Unſittlichkeiten der hier in Rede ſtehenden 
Art anzuwenden ſind. Wir zweifeln nicht, daß ſie auf 
den Helden jenes Abends werden angewendet werden. 


5 Theater. 

Wieder Abſchied! Wieder Concert! Frau Meyer, 
der wir kürzlich bei Gelegenheit der Aufführung „die 
Hugenotten“ ihres Benefiz, einen längern Artikel in 
dieſen Blättern widmeten, trat heute zum letzten Male 
als Frau v. Schlingen in „die Wiener in Berlin“ auf 
und erfreute das Publikum auch heute in dieſer Rolle, 
wie ſo oft in früherer Zeit, durch eine leichte und lie⸗ 
benswürdige Weiſe des Spiels und Geſangs. Den 
„Straußer“ namentlich trug Frau Meyer ſo reizend 
vor, daß wir gern in das derſelben hierüber von Hrn. 
Wohldrück mit echt Berliniſcher Galanterie gemachte 
Kompliment einſtimmen. Herr Wohlbrück war ülber⸗ 
haupt heute in ſeinem „pompöſen Charakter“ 
die „Krone“ aller Berliner Referendarien. 

In dem vorangegangenen allerliebſten Luſtſpiel „Er⸗ 
ziehungs⸗Reſultate“ gewann Fräulein Herbold als 
Margarethe durch ihr natürliches, geiſtreiches und fein⸗ 
nüancirtes Spiel eine jegliche Meinung für ſich. Wie 
reizend verſchieden z. B. wußte ſie nicht in der Ent⸗ 
wickelungs⸗Scene der nett geſchürzten Intrigue das oft 
wiederkehrende „Onkel, wie ſteh' ich nun da“ auszu⸗ 
rufen. 

Gern bekennen auch wir unſere Freude über die 
Bereicherung unſers Schauſpiels durch das Engagement 
des Fräulein Herbold und obgleich als Referent der 
Oper wir hier in ein uns nicht gehörendes Gebiet tre— 
ten, ſo benutzen wir doch gern dieſe Gelegenheit, um 
obiges Geſtändniß abzulegen. 8 

In dem am Schluſſe der Vorftellung noch ftattges 
fundenen Concert trat Fräulein Louiſe Meyer, Toch⸗ 
ter der Frau Meyer, zum Erſtenmale als Sängerin 
auf. Die junge Dame geht mit ihrer Mutter nach 
Wien, um, wenn wir recht unterrichtet find, unter 
Proch's Leitung ihre Ausbildung als Sängerin zu vervoll⸗ 
ſtändigen und wir ſind der Meinung, nach der heute 
abgelegten Probe mit vielem Recht ein günſtiges Pro⸗ 
gnoſtikon ſtellen zu dürfen. Die Stimme beſitzt viel 
Intenſität, iſt dabei biegſam und daher der Koloratur 
fähig. - Der gebundene Vortrag und die ganze Geſangs⸗ 
weiſe zeugt von einer bis jetzt genoſſenen guten Schule. 
Am meiſten traten dieſe Vorzüge in dem Duett aus 


Jeſſonda, welches die junge Dame mit ihrer Mutter 


ſang, klar hervor; dagegen zeigten ſie ſich in geringerm 
Grade in der Arie aus Robert, eine vielleicht noch 


etwas zu ſchwierige Aufgabe, bei welcher, namentlich 


im erſten Satze, die Intonation nicht unbedeutend 
ſchwankte. Es hat ſich aber eine günſtige Baſis ge⸗ 


nugſam herausgeſtellt, um, wenn die junge Sängerin 


mit achtſamem Fleiß darauf fortbauen will, für die 
Zukunft ſehr große Hoffnungen zu erfüllen. In Fräul. 
Marrder, Tochter des Hrn. Marrder, Mitglied 
unſerer Bühne, lernten wir eine ſehr talentvolle Kla⸗ 
vierſpielerin, welche auf keiner geringen Stufe der Vir⸗ 
tuoſität ſteht, kennen. Mit einem weichen, geſanges⸗ 
vollen Anſchlag verbindet ſie Reinheit, Fertigkeit und 
Eleganz im Vortrage und ſind wir für die freundliche 
Unterſtützung des Concerts recht dankbar. 


Freitag den 1. Oktober 1847. 
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Die Stimmung im Orcheſter, nämlich die Bläſer 


gegen die Saiteninſtrumente, worauf wir ſchon man⸗ 


chesmal hingewieſen, war heute wieder ungewöhnlich 
ſcharf und wirkte faſt nervenaufregend in der Ouvertüre. 


T Aus der Provinz. Am 27. d. M. hat das 
ſeit dem Monat Auguſt dieſes Jahres in Reichenbach 
befindliche Kommando vom 10. und 11. Infanterie⸗ 
und 4. Huſaren⸗Regiment aufgehört und find die Trup⸗ 
pen in ihre reſpektiven Garniſonen Breslau, Ohlau 
und Sttehlen zurückgekehrt. 


Brieg, 28. Sept. Bei dem letzten Verſöhnungs⸗ 
feſte der Iſtgeliten hielt Herr Dr. Landsberg aus Bres⸗ 
lau in hieſtger Synagoge drei Reden, welche wegen 
ihres gedieg nen Inhalts nicht allein auf ſeine Glau⸗ 
bensgenoſſen, ſondern auch auf die in bedeutender An⸗ 
zahl anweſenden Chriſten großen Eindruck machten. — 
In unſerm Bahnhöfe vermehrt ſich der Trubel von 
Tag zu Tage, vorzüglich aber des Abends, wo die Züge 
wechſeln und viele unferer Einwohner Gelegenheit neh⸗ 
men, ſich das bunte Treiben anzuſehen. Jedenfalls 
wird aber die Frequenz noch bedeutender werden, ſo⸗ 
bald die Krakauer Bahn befahren und die Neiſſer ſich 
bis nach Neiſſe ſelbſt erſtrecken wird. — Am vorletz⸗ 
ten Markttage wurde einem Landmanne, während er 
ſich vom Wagen nothgedrungen entfernen mußte, der⸗ 
ſelbe vom Ringe bis an die Paulſche Gaſſe gefahren 
und dort die darauf befindlichen vier Sack Weizen in 
aller Ruhe von zwei hieſigen bekannten Einwohnern 
bei Seite gebracht; die Diebe wurden jedoch ertappt, 
nachdem ſie bereits zwei Säcke verkauft hatten. 

(Samml.) 


* Haynau, 27. September. Geſtern fand die 
durch öffentlichen Anſchlag und mittelſt beſonderer Vor⸗ 
ladung an die ſtimm⸗ und wahlfähigen Bürger bekannt 
gemachte Wahl des alljährlich ausſcheidenden ½ der 
Stadtveroedneten Haynau's für den Oberbezirk im 
Stadtverordneten-Seſſionszimmer, für den Mittelbezirk 
im Raths⸗Seſſionszimmer und für den Niederbezirk im 
Saale zu den 3 Bergen ſtatt. Die Magiſtratsmitglie⸗ 
der und Stavtverordneten hatten ſich zu dieſem Behufe 
um 1 Uhr auf dem Rathhauſe verſammelt und von 
dieſem ſich in die Kirche der Confeſſion, zu- der fie ſich 
bekennen, begeben, woſelbſt fie mit den ſtimm- und 
wahlfähigen Bürgern dem, gemäß § 87 der Städte⸗ 
Ordnung angeordneten, durch den Diakonus Schulz in 
der evangeliſchen, durch den Curatus Richling in der katholi⸗ 
ſchen Kirche und durch den Gemeindevorſteher Friedlaͤnder im 
jüdiſchen Betſaale abgehaltenen Gottesdienſte beiwohnten. 
Hierauf wurde um 3 Uhr zur Wahl der ausſcheidenden 
Stadtverordneten und Stellvertreter geſchritten, nachdem 
zuvor in einer kurzen Anrede die dazu deputirten Magi⸗ 
ſtrats-Commiſſarien, beſtehend aus dem Bürgermeiſter 
Vogt, Kämmerer Scholz und Senator Knispel, den 
Wählern die Wichtigkeit des vorhabenden Aktes mit 
Bezugnahme auf die Worte der Predigt des 
evangeliſchen Geiſtlichen zu Gemüthe geführt hatten, 
ihr Handeln zu überleben und die Wahl auf ſolche 
Bürger zu lenken, von denen ſie überzeugt ſind, daß ſie 
im Stande ſein werden, ihre Vertretungs⸗Verbindlich⸗ 
keit ſür die Stadtgemeinde im vollſten Sinne zu er⸗ 
füllen und darüber im bevorſtehenden öffentlichen Ver⸗ 
fahren ihr Urtheil frei und offen auszuſprechen. — 
Gewählt wurden zu Stadtverordneten: der Kupfer⸗ 
arbeiter Reich, Gaſthofbeſitzer Barndt, Züchner Klee, 
der königl. Juſtiz-Kommiſſar und Notar Maiſan, der 
Klemptnermeiſter Scholz, Kfm. Glogner, Schuhmacher⸗ 
Mſtr. Kuhle und Tuchbereiter Güttlich; zu Stellvertre⸗ 
tern: der Kürſchnermſtr. Hoffmann, Schloſſermſtr. 
Schopp und Gaſtwirth Reich. \ 


Oppeln.) Dem zeitherigen reitenden Feldjäger Wag⸗ 
5755 unter Beförderung zum königl. Oberförfter die Ver, 
waltung der Oberförſterel Proskau in Stelle des von dort 
nach der Mark verſetzten Oberförſters Frieſe übertragen. — 
Der Rathmann und Kämmerer Fritz in Kreuzburg iſt wie⸗ 
derum daſelbſt auf 6 Jahre, ingleichen ſind die, Kaufleute 
v. Woisky und Joſeph Panofski in Sohrau auf ſechs 
Jahre zu unbeſoldeten Rathmännern daſeldſt gewählt und 
der Schulamts⸗Kandidat Anton Zimmermann zum katho⸗ 
liſchen Schullehrer und Organiſten in Langendorf, Toſt⸗Glei⸗ 
witzer Kreiſes, vocirt und beſtätigt worden. — Dem Gym⸗ 
naſiaſten Emanuel Deut ſch in Neiffe iſt die Erlaubniß zur 
Annahme einer Hauslehrerſtelle im hieſigen Departement er⸗ 
theilt und der königl. Kreis⸗Sekretär, . v. Plüs⸗ 
kow in Koſel mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
— Geftorben iſt der Erzprieſter und Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpektor, Pfarr⸗Jubilar und Ritter des rothen Adlerordens 
dter Kl., Haid rich zu Leipe. — Dem Bedienten Wilhelm 
Rampik zu Neiffe, welcher am Hten v. M. den I4jährigen 
Barbierlehrling Emanuel Gottſchalk ebendaſelbſt mit eige⸗ 
ner Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens im Nelſſefluß e 
rettet hat, iſt für dieſe menſchenfreundliche Handlung eine 
Geldprämie bewilligt worden. . 


* 


Breslau, 30. Septbr. Der heutige Wafferftand 
der Oder iſt am hieſigen Oberpegel 17 Fuß 1 Zoll 
und am Unterpegel 5 Fuß, mithin iſt das Waſſer ſeit 
geſtern am erſteren um 5 Zoll und am letzteren um 
6 Zoll wieder geſtiegen. t on E 

Mannigfaltiges. 

— Dem „Oberſchleſiſchen Bürgerfteunde“ meldet 
man aus Grottkau vom 29. Septbr.: „Wie einfältig 
und unvorſichtig unſere Landleute, welche nahe an der 
Eiſenbahn wohnen, ſich benehmen, dies ift kaum glaub⸗ 
lich. Von Gefahren, die ihnen durch Unvorſichtigkeit 
begegnen können, träumen ſie kaum. — So gewahrte 
vor einigen Tagen der Lokomotivführer zwiſchen Brieg 
und Grottkau auf der Bahn zwei Frauenzimmer; ſie 
wichen nicht und ſchienen Trotz bieten zu wollen. Es 
mußte angehalten und die Frauenzimmer mußten mit 
Gewalt von der Bahn hinuntergepaukt werden. „Mer 
wulten's uns genau oanſahn;“ — war die Antwort 
der Tollkühnen.“ b 5 

— ++ (Venedig im September.) Auf dem Ge 
lehrtenkongreß kam neben anderen Dingen auch die 
Lehrmethode in der Taubſtummen⸗Lehranſtalt zu Verona, 
welche durch Provolo daſelbſt eingeführt und von Mae⸗ 
ſtrell mit dem beſten Erfolge fortgeſetzt worden, zur 
Sprache, und ſind die Reſultate, die durch das ſoge⸗ 
nannte Labialſyſtem erzielt werden, in der That bewun⸗ 
derungswürdig zu nennen. Provoli lehrt feine Zöͤg⸗ 
linge ſprechen, denn die Taubſtummen leiden bekannt⸗ 

lich blos an Gehörloſigkeit, indeß ihre Stummheit le⸗ 
diglich deren Folge iſt, nicht aber das Reſultat organi⸗ 
ſcher Stimmloſigkeit. Selbſt zu Sängern bildet ſein 
Nachfolger Maeſtrelli einen Theil dieſer Unglücklichen 
aus, was für die ſonſt in träger Ruhe verkümmernden 
Bruſtorgane der Taubſtummen von großer Wichtigkeit 
ſcheint. — In Pavia kamen jüngſt zwei neue Dampf⸗ 
boote der Po⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft mit mehreren 
Schleppkähnen an, die eine Ladung von 9000 Ztr. 
führten und die lange Strecke von Chioggia ſtromauf⸗ 
wärts bis Pavia an der ſardiniſchen Grenze in dem 
Zeitraume von 73 Stunden zurückgelegt hatten. Lau⸗ 
ter Volksjubel ſcholl den Fahrzeugen entgegen, die den 
linge Zeit als Traum belächelten Gedanken einer Po⸗ 
Dampfſchifffahrt zu verwirklichen beſtimmt ſind, nach⸗ 
dem es der Energie des Grafen Mocenigo gelungen 
war, der Idee praktiſche Geltung zu verſchaffen. 

— Als ein trauriger Beleg für die Zumuthungen, 
welche dem guten Glauben noch heut zu Tage in ci⸗ 
pilifieten Ländern gemacht werden, theilt die Mannhei⸗ 
mer Abendzeitung den Himmelsbrief mit, welcher dieſer 
Tage in Walldürn mit geiſtlicher Approbation ausgege⸗ 
ben wurde. Der Anfang lautet wörtlich: „Wahrhafte 
Abſchrift des Himmelsbrieſes, fo Gott ſelbſt geſchrieben, 
und auf St. Michgelsberg in Bethänia vor St. Mi: 
chaclis Bild hanget, auch Niemand weiß, woran er 
hanget. Er iſt mit goldenen Buchſtaben geſchrieben 
und von dem Engel St. Michael dahin geſandt wor⸗ 
den. Wer ihn anrühren will, von dem weichet er; wer 
ihn aber abſchreiben will, zu dem neigt er ſich und 
thut ſich gegen ihn auf.“ Nun folgt der Inhalt des 

riefes, weicher mit den Worten ſchließt: „Haltet 
meinz Gebote, die ich Euch durch den Engel St. Mi: 
chael geſandt und kund gethan habe. Ich, wahrer Je⸗ 
ſus Chriſtus, Anfang und Ende Amen. Mit Geneh⸗ 
migung geiſtlicher Obrigkeit.“ 0 

— Auf einem hamburger Vorftadt = Theater wird 
jetzt nach Jahrmarktsart die Praslinſche Mordgeſchichte, 
und zwar unter vielem Zulauf und Beifall aus allen 
Ständen, gegeben. 


Technologiſche Rundſchau 
von Dr. Stolle. 
Motto: Comparez, Comparez, Comparez. 
Cuvier. 


. V. 

Breslau, im Auguſt 1847. Ein anderes Bei⸗ 
ſpiel der Voreiligkeit, mit welcher die Preſſe zu⸗ 
weilen kaum projektirte Dinge als aus⸗ 
geführt und unübertroffen uns ſchildert, drängte ſich 
auf dieſer Reiſe zu Grätz mir auf, wo ich vergeblich 
jene vielgerühmte, aus Eiſen erbaute Withalmſche „Blu⸗ 
menburg“, von deren Lobe jüngſt noch die Journale 
wiedertönten, in der Murvorſtadt aufſuchte, und end⸗ 
lich vier Mauern eines Erdgeſchoſſes entdeckte, auf die 
man eben einige ige Säulen aufzuſetzen im Be⸗ 
griff war, wobei noch Mancher achſelzuckend an der 
Vollendung des Gebäudes zweifeln wollte, ſo daß ſich 
alſo auswies, daß jene feenhafte Blumenhalle, deren 
Beſchreibung man mit ſo wahrheitsgetreuen Farben auf⸗ 
geputzt hatte, nichts war, als die architektoniſche Er⸗ 
dichtung eines ſchreibſeligen Korreſpondenten, dem juſt 
ſein Blatt zu füllen, nichts anderes einfallen wollte, 
als der Bau eines ſteierſchen Luftſchloſſes. Es iſt 
ſchade, daß er nicht auch noch Frankenſteins geheimniß⸗ 
vollen Univerſal⸗Leuchtſtoff benutzt hatte, um ſeinen 
mythiſchen Floratempel zu illuminiren. 


Ein Induſtriezweig, der ſich im öſterr. Staate, nament⸗ 


lich in Böhmen, Mähren u. Ungarn, feit wenigen Jahren 
wirklich großartig entwickelt und für die Zukunft der dor⸗ 
tigen Landwirthſchaft reichliche Früchte verſpricht, iſt die 
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Rübenzuckerfabrikation, deren Aufschwung zuerſt 


durch die warme Theilnahme der reichen Kavaliere und 
großen Gutsbeſitzer degünſtigt und ſpäter durch die Ins 


telligenz und den Unternehmungsgeiſt einiger tüchtiger 
Techniker unterſtützt wurde. Unter dieſen gebührt na⸗ 
mentlich Herrn Florin Robert, einem der ausgezeichnet⸗ 
ſten Induſtriemänner des Kaiſerthums, ein Ehrenplatz. 
Nachdem vor wenig Jahren ſein koloſſales Etabliſſe⸗ 
ment zu Sedlowitz bei Brünn ein Opfer der Flammen 
geworden, hat ſich derſelbe neuerdings nach Frankreich 
begeben, um auf dieſer Hochſchule der Zuckerinduſtrie 
die jüngſten Fortſchritte kennen zu lernen, und richtet 
nun, wie verlautet, ſeine neu zu gründende Fabrik nach 
dem durch Duquesne vervollkommnetem Trocknen⸗Sy⸗ 
ſtem ein. . 
Dieſe Methode hat, wie kürzlich in der Normandie, 
ſo auch in Oeſterreich und Ungarn, ſeit wenig Jahren 
außerordentlichen Anklang gefunden, ſo zwar, daß die 
meiſten neuen Etabliſſements, wie z. B. das des Ba⸗ 
ron Sina in Mähren u. A., danach eingerichtet wer⸗ 
den, jedoch dergeſtalt, daß nebſtbei die Rüben, ſo lange 
ſie noch unverſehrt und frei von Gährung erhalten 
werden können, im friſchen, grünen Zuſtande verarbei⸗ 
tet werden und dann erſt, etwa in den letzten Tagen 
des Januars, die Zuckererzeugung aus getrockneten Rü⸗ 
ben beginnt, die allerdings den Vortheil für ſich hat, 
daß die Fabrik das ganze Jahr hindurch in gleicher 
Beſchäftigung bleibt. Wenn dieſes ſchon ſeit 50 Jah⸗ 
ren häufig genug probirte und in Vorſchlag gebrachte 
Syſtem (wir erinnern nur an Göttling Nozarzewsky 
und Cellier Blumenthal) neuerdings in Aufnahme zu 
kommen ſcheint, dürfte die Urſache wohl zunächſt in 
einer Vervollkommnung des Trocknenverfahrens der Rü⸗ 
ben zu ſuchen ſein, das jetzt durch die direkte Einwir⸗ 
kung des Rauches (wie im Magdeburgiſchen bei der 
Cichorienfabrikation) hervorgebracht wird, woraus bei 
Anwendung von Steinkohlen noch der günſtige Umſtand 
abgeleitet wird, daß die bei deren Verbrennung erzeugte 
ſchwefelige Säure gährungstödtend und konſervirend 
auf das getrocknete Produkt einzuwirken ſcheint, wenig⸗ 
ſtens haben in neueſter Zeit mehrere Fabrikanten das 
übermäßige Beſtreuen der friſchen Rübenſchnitte mit 
Kalk, das früher üblich war, als überflüſſig bei Seite 
gelaſſen, ſo daß alſo auch die extrahirten Rübenſchnitte 
als Viehfutter nicht mehr verloren wären, was freilich 
eines der größten Bedenken gegen dieſe Methode nie⸗ 
derſchlagen würde. Auch iſt ſeitdem das techniſche Ver⸗ 
fahren der Extrahirung des Zuckers bedeutend verein⸗ 
facht worden, und während Schützenbach ehemals bald 
mit Alkohol, bald mit ſchwefelſaurem Waſſer operirte, 
nachdem er erſt die getrockneten Rüben hatte in feinſtes 
Pulver verwandeln müſſen, geht man nun viel einfa⸗ 
cher zu Werke und erſchöpft mit einemmale durch ko⸗ 
chendes Waſſer, zum Theil unter direkter Einwirkung 
der Dämpfe, die getrockneten Rübenſchnitte, ohne ſie 


zu zerkleinern, in dem Duquesneſchen Apparat, für 


welchen der gewandte Maſchinenbauer Dolainski zu 
Wien (der überhaupt die meiſten und beſten Zuckerfa⸗ 
briken in Oeſterrrich eingerichtet hat) neuerdings einige 
Verbeſſerungen angebracht hat. Der Rübenſaft kommt 
klar und in ſolcher Dichtigkeit (250 Beaume) aus dem 
Apparat, daß er nur noch auf Zucker eingekocht und 
in die Kriſtalliſationsgefäße eingefüllt en brauch 

Was dieſer Methode, wenn die beiden Hauptein⸗ 
wände ihrer Widerſacher, daß nämlich ein größerer 
Brennmaterialverbrauch als beim Preßverfahren und 
eine vollſtändige Entwerthung der Rübenrückſtände für 
die Viehzucht ſtattfinde, ſo wie ihre Anhänger behaup⸗ 
ten, heute ſchon glücklich beſeitigt ſind, was dieſer Me⸗ 
thode, ſage ich, dann hauptfächlich als Empfehlung bie: 
nen müßte, iſt der unleugbare Vortheil, daß eine dar⸗ 
nach eingerichtete Fabrik kaum zur Hälfte ſo hoch zu 
ſtehen käme, als deren Anlage nach irgend einem an⸗ 


deren bekannten oder neu auftauchenden Syſtem, das 


vielleicht kaum eine Campagne zu überleben im Stande 
iſt, gekoſtet haben würde. ; 

Sollte ſich, worüber die Erfahrung im nächſten 
Winter ſchon genau entſcheiden wird, das eben beſpro⸗ 
chene Verfahren als wirklich vortheilhaft bewähren, 
dann dürfte zu deſſen raſcher Verbreitung auch noch 
die Berückſichtigung beitragen, daß größere Trocken⸗An⸗ 
ſtalten und Gemeinde⸗Darröfen außerdem zu vielen an⸗ 


dern Zwecken nutzbringend gemacht werden können, vor⸗ Fr 


erſt zum Dörren des Obſtes, was zumal in Schleſien 
noch viel zu lau und ohne Sachkenntniß von der Wich⸗ 
tigkeit dieſes ländlichen Gewerbzweiges betrieben wird, 
und dann, wenn die Kalamität der Kartoffelfäule noch 
einige Jahre andauern ſollte, auch zur Erhaltung die⸗ 
ſes, uns faſt unentbehrlich gewordenen Lebensmittels. 
Tritt nun früh oder ſpät noch ein kluger Kopf auf, der 
uns die bei fo manchen induſtriellen Anſtalten, wie bei 
Hoch⸗, Kalk⸗ und Ziegelöfen, zum Theil auch bei Dampf⸗ 
maſchinen noch ungenützt entweichende Hitze für jenen 


Nebenzweck verwenden lehrt und dadurch die Koſten des BR 


Darrens auf ein Minimum herabſetzt, fo unterliegt es 
keinem Zweifel mehr, daß dann das Trocknenſyſtem bei der 
Rübenzuckerfabrikation überall die Oberhand gewinnen 
und vermuthlich auch eine gründliche Umgeſtaltung die⸗ 
ſer Induſtrie herbeiführen müſſe. 5 a 
Vorläufig aber lag mir als Hiſtoriographen dieſes 


zu werden braucht. 


Gewerbezweiges die Pflicht ob, auf jene oben angedeu⸗ 
tete Richtung im Nachbarſtaate unſere dabei intereſſir⸗ 
ten Fabrikanten aufmerkſam zu machen, damit fie ru⸗ 
hig abwarten und prüfen ſollen. Schließlich werde ich 
noch bemerken, daß Böhmen allein über 40 Rüben⸗ 
zuckerfabriken zählt und Mähren, Galizien und Un⸗ 
garn deren gewiß auch 35 — 40 beſitzen, fo daß im 
gegenwärtigen Augenblick etwa 75 — 80 folder 
Etabliſſements im öſterreichiſchen Staate im Betrieb 
fein mögen, von denen einige, wie das in Tlu⸗ 
macz und die Fabriken der Fürſten Salm und Thurn 
und Taxis, Grafen Lariſch u. A. m. auf den großar⸗ 
tigſten Fuß eingerichtet ſind, und wie es ſcheint, die 
erſprießlichſten Reſultate abwerfen. 

Wenn man, mit beſonderer Rückſicht auf die Land⸗ 
wirthſchaft und erhöhte Viehzucht der Zuckerinduſtrie 
und folglich dem Rübenbau das Wort reden muß, ſo 
geſchieht dies mit gleichem Recht auch in Bezug auf 
die Maiskultur, deren Ausbreitung nach dem nördlichen 
Deutſchland leider vergebens ſchon von ſo vielen ein⸗ 
ſichtsvollen Landwirthen gepredigt wurde, ohne bisher 
irgend wo feſte Wurzel gefaßt zu haben. Wenn man 
jedoch in Betracht zieht, welchen außerordentlichen Nuz⸗ 
zen und Ertrag dieſe Stengelfrucht zu gewähren im 
Stande iſt, wie fie vermöge ihres bedeutenden Zucker⸗ 
gehalts vorzugsweiſe im grünen Zuſtande zur Viehfüͤt⸗ 
terung und Milchwirthſchaft — mehr als irgend eine 
der bekannten Futterpflanzen geeignet und vortheilbrin⸗ 
gend iſt, worüber Ritter v. Schreibers in ſeiner jüngſt 
erſchienenen Monographie von der Milchproduktion die 
überzeugendſten und ſchlagendſten Beweiſe niedergelegt 
hat, ſo bleibt es wirklich unerklärlich, woher es rührt, 
daß unſere Oekonomen nicht größeren Eifer für die 
Einführung des Maisbaues an den Tag legen. Wenn 
frühere vereinzelte Verſuche mißlungen ſind, lag die 
Schuld gewiß weniger an der Oertlichkeit und dem 
Klima, dem man fie gewohnlich aufzubürden pflegt, als 
an der Unkenntniß der Kultur und dem Eigenſinne, 
daß man hauptſächlich die für unſere Gegend ungeeig⸗ 
netſten Sorten immer anbauen wollte; der Einquantin 
und Oſtanello von Padua, die beide in der Lombardei 
und ſelbſt in Kärnthen binnen 50 bis 60 Tagen reif 
werden, müſſen doch gewiß auch bei uns zeitigen kön⸗ 
nen und würden, wenn gleich nicht ſo außerordentlichen 
Ertrag wie der peruvianiſche Mais, immerhin eine fo 
reiche Ernte, wie keine andere unſrer Cerealien liefern 
können. Daß der Kukuruzſtengel (der mit dem Zucker⸗ 
rohr ohnehin eine auffallende Aehnlichkeit hat) wie in 
Neu⸗Orleans fo auch in der europäiſchen Zuckerinduſtrie 
früh oder ſpät einmal eine wichtige Rolle zugetheilt be⸗ 
kommen könne, will ich nur nebenbei noch angedeutet 
haben — gewiß iſt, daß in Louiſiana vom Acre Lan⸗ 
des, der mit Mais bebaut worden, ſchon 1150 Pfund 
blonden Zuckers, und vom Bruttogewicht der Pflanze 
durchſchnittlich 16%, Procent teiftlificharen Syrups 
gewonnen wurden. a ’ 

Noch bedarf der Erwähnung, daß zu dieſem Zweck 
die Aehren, (deren Körner: und Stärkmehlbildung auf 
Unkoſten des Zuckers geſchieht) bald nach ihrem Erſchei⸗ 
nen vom Stengel abgeschnitten und den Thieren als 
ſehr ſchmackhaftes und wohlnährendes Futter gereicht 
wurden, ganz fo wie Burger in feiner Abhandlung 
vom türkiſchen Weizen vor bereits 38 Jahren zu hum 
gelehrt hat. Hoffen wir alſo, daß die vortreffliche 
Maiskultur, über welche der ſchwediſche Naturforſcher 
Kalm, der franzöſiſche Chemiker Parmentier und felbft- 
ein italieniſcher Franziskaner⸗Mönch, Namens Gaetano 
Haraſti und auch der Graf v. Rumford am Ende des 
verfloſſenen Jahrhunderts preiswürdige Apologien gelie⸗ 
fert haben, nun auch in unſerer Gegend mehr Beach⸗ 
tung erringen werde. . ö 


“ * 


— 


Verzeichniſß 


d Schiffer, welche am 28. September Glo au om⸗ 
e aufwärts paſſirten. Fr 


Schiffer oder Steuermann: Labu von nach 
K. 15 aus Beuthen, Mehl Stettin Ohlan. 
E. Siebert aus Beuthen, Güte Hamburg Breslau. 
Fr. Wenzel aus Klinkgieſea, dto. dto. dto. 

Hoffmann aus Neufalz, dto. dto. dto. 
D. Wießner aus Neuſalz, dto. dto. deo. 

„ Kretſchmer aus Steinau, dto. dto. dio. 
G. Fiebig aus Steinau, dto. dto. dto. 
G. Lange aus Koffer, dto. Schwedt deo. 

E. Böhme aus Tſchicherzig, dto. Stettin dto. 
H. Kokegey aus Breslau, dto. Hamburg dto. 1 4 


E. Kamelt aus Beuthen, dto. dto. dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
6 Fuß 10 Zoll. Windrichtung: Nordoſt. 


Am 27. September. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
. Hoffmann aus Leubus, Roggen Berlin Ohlau. 
K. Gabriel aus Fürſtenberg, dto. dto. dto. 
L. Wegner aus Fürſtenberg, dto. dto. dto. 
Knappe aus Warterberg, Güter Stettin Breslau. 
W. Pri tko aus Stettin, dto. dto. dto. 
G. Gleinig aus Schwertſchen, Eſſig Slogau Herrnſtadt. 
John und Noack aus Kroſſen, Güter Stettin Breslau. 


G. Stephan aus Neuſalz, Tabak Schwedt dto. 
Schnieber aus Tannenwaldt, Hamburg dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 


6 Fuß 7 Zoll. Windrichtung: Nordweſt. 


* 


Bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ber 
trug die Einnahme — Monat Auguſt 1847 für: 
65,690 Perſonen 


76,375 10 


Paſſagiergepäck⸗Uebergewicht 2,812 21 6 beginnen. 
80 Equipagen a 1,071 25 — Breslau, den 27. Septbr. 1847. 
923 Ger, 22 Pfd. Eilfracht 1,133 19 6 Rektor und Senat der königl. Univerſität. 
86,707 Ger. 65 Pfd. ordinäre Fracht 36,1367 9 — „ 
Viehtransport 4 754 16 6 B 
. : Bekanntmachung. 
Extraordinaria SAN . 10 Mit der bevorſtehenden Eröffnung des Betriebs 


Summa 121,693 11 
F 
Brief kaſten. 

Zurückgelegt wurden: 

2) U Berlin, 7. Sept. (verſpätet.); 3) Trebnitz, 11. 


Sept.; 4) A Frankfurt, 23. Septbr.; 5) eine liter, 
Miscelle, von gt 1 3 


ſamkeit treten. 


kannt gemacht wird. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


— 


Bekannt mac hun 
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Der zum Rektor der hieſigen Univerſität für das 
Univerſitäts⸗Jahr 1847—48 gewählte Herr Profeſſor 
Rtlr. Sgr. Pf. Dr. Schneider hat die höhere Beſtätigung erhalten 
3 und wird feine Amtsführung am 15. Oktober d. J. 


— [der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, wird auf dem 

Bahnhofe zu Myslowitz ein Haupt⸗Zoll⸗Amt in Wirk⸗ 
Die dahin vom Auslande führende 
Zoll⸗Straße iſt für jetzt nur der Schienenweg, und 
1) * Berlin, 29. Septbr.; bleibt für den gewöhnlichen Verkehr das an der nr 
belegene Neben⸗Zoll⸗Amt I. zu Myslowitz beftehen, was 
zur Nachricht für das betheiligte Publikum hiermit be⸗ 


Breslau, den 28. Septbr. 1847. 
Für den wirklichen geheimen Ober-Finanz-Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, 
der Ober⸗ und geheime Regierungs⸗Rath 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Diejenigen Mitglieder der hieſigen iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinde, welche mit ihren Beiträgen zur hieſigen Wil⸗ 
helmsſchule vom 1. April d. J., bis 1. Oktoder 
d. J. noch im Rückſtande ſind, werden hiermit, auf 
Grund der Entſcheidung der hieſigen königlichen Regie⸗ 
rung vom 8. d. M. aufgefordert, dieſe Beiträge bin⸗ 
nen acht Tagen, vom Tage der Publikation dieſer 
Bekanntmachung an gerechnet, bei Vermeidung ſofor⸗ 
tiger polizeilicher Exekution, an das Ober⸗Vorſteher⸗ 
Kollegium der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde abzu⸗ 
führen, 
Breslau, den 28. September 1847. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. 


— — —: 333 


Breslau, 28. Sept. Am 3. Oktober wird Herr 
Prediger Vogtherr Vormittag hier, (Nachmittag 2 Uhr 
im Armenhaus: Gemeindeverſammlung,) Herr 
Prediger Eichhorn an dieſem Tage in Auras und am 
Aten in Wohlau chriſtkatholiſchen Gottesdienſt halten. 


+ 


Riemann. 


die vaterländische Feuer- Versicherungs-Gesellschaft zu Elberfeld betreffend. 


In Folge bezüglicher Vorherbestimmung verlässt Herr Herrmann Hertel mit dem 30sten dieses Monats seine 
Stellung als unser Haupt- Agent für die Haupt- Agentur Breslau, welche mit dem Isten October auf den Herrn Carl 
August Milde (Firma: Milde u. Co.) in Breslau als Haupt-Agent für die Provinz Schlesien übergeht. 


Indem wir ergebenst bitten, hiervon Kenntniss nehmen 


za wollen, - benutzen wir den Anlass dieser Einführung des 


Herrn Milde in vorgenannter Eigenschaft, um für unsere Gesellschaft die Fortdauer geneigten Vertrauens zu erbitten. 


Elberfeld, am 10ten September 1847. 


Die Direktion der vaterländischen Feuer - Versicherungs-Gesellschaft. 


Willemsen. 


In Bezug anf vorstehende Bekanntmachung der Direktion der Elberfelder Feuer- Versicherungs- Gesellschaft empfeh- 
en wir uns zur Annahme von Versicherungen und werden wir nicht minder für die Fortsetzung des bestehenden Geschäf- 


tes die grösste Sorgfalt tragen. 
Breslau, den 30sten September 1847. 


s alleinige Rechnun 
, meine hiesigen und 


= 


tirten Lagers und aller sonstigen Erfordernisse zu rechtfertigen 
Breslau, den Isten Oktober 1847. 


= Friedrich Frank, Schweidnitzerstrasse Nr. 28. 5 
E. Scheffler, vorm. C. Cranz, Musikalien-Handlung, 


in Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, f 


empfiehlt 


= | Handlungs- Veri 


= Mein in neuester Zeit dem Kaufmann Baumert überlassenes S ezerei- Waaren-, Delikatessen- und 

Wabak-Geschäft ist durch das Ableben desselben wiederum an mich gediehen, und wird von heute ab nach wie vor für meine 

unter der alten Firma des Unterzeichneten fortgesetzt. 

} auswärtigen geehrten Geschäftsfreunde die Bitte, mir das 

auch für die Folge zu bewahren, und die Ueberzeugung entgegen zu nehmen, dass ich dasselbe „ im Besi 
eanäht sein. werde. 


Milde & Co. 
eee 
derung. 3 
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Mit dieser ergebenen Anzeige verbinde ich e an 
in einer langen Reihe von Jahren genossene Vertrauen 9% 
tz eines sorgfältigen assor- 5 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 


Mit hoher Genebwigung iſt der Ate hie⸗ 
ſige Jahr⸗ und Viehmarkt, der im diesjähri⸗ 


neues sein in allen Zweigen der Musik reichhaltig assortirtes Lager von Musikalien, so wie das damit verbundene, mit den] gen Kalender auf den 5. Dezbr. d J. und 
Lu, gediegenen und interessanten Erscheinungen stets vermehrte, von Sachkennern als das grösste und vollstän- die folgenden Tage angeſetzt iſt, auf 


Este anerkannte 


Musikalien-Leih Institut 


zu den billigsten Bedingungen, und kann ein Abonnement mit jedem Tage beginnen. 
Alle von anderen Handlungen annoncırten Musikalien sind mindestens gleichzeitig bei mir vorräthig oder durch mich zu beziehen. ! 


Die Oeffentlichkeſt der Stadtverordnetenverſammlung 


W die genauefte Kenniniß der preuß. Slädteordnungen für Alle, die ſich für dies höch⸗ 

ch Geſetz in ereſſiren. Die alleinige Kınntaiß der Paragraphen des Geſetzes fe bſt 

nicht in einer Zeit, wo Staat und Gemeinden zu regerem politiſchen Leben erwacht find, 

m. ktm be genügen; ich erlaube mir daher, auf nachſtehende Werke meines Verlags auf: 
m zu machen: 


ie Preußiſchen Städteordnungen vom 19. 


ovember 1808 und 17. März 1831, ene ſpſte⸗ 
Bech geordnete Sammlung alter auf diefelben Bezug habenden geſetzlichen 
fe ümmungen, in ihrem organiſchen Zuſummenhange mit der früheren Ge⸗ 

Hebung dargestellt, unter Benuhung der Archive der Miniſterien des In⸗ 
nern, der Juſtiz, der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenhelten 
und der Hauptverwaltung der Staatsfhulden, von L. v. Rönne, Kam: 


r. C. 50 1 ne, und Heinr. Simon, Stadtgetcches⸗Rathe. 18 Bg. 
N 2 Rt r 


{ FR . 
und . "A feiner erſten Auflage Seitens des hohen Miniſteriums des Innern 


Gr. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 1 - j 
G. P. Aderholz in Breslau. 


den 9. Januar künftigen Jabres 
verlegt worden, was hierdurch zur Kenntniß 
des dabei intereſſirten Pıb.ici gebracht wird. 
Reichenbach in Schleſien. 


Der Magiſtrat. 
Bei Friedrich Aderholz (in der Kornecke) iſt erſchienen und zu haben: 


—.— Ueber die gegenſeitigen 
Rechte und Verbindlichkeiten 


der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge. 
Vom Polizei⸗Commiſſarius Vogt. 
Geh. Preis 5 Sgr. 


Schemas zu Contrakten für Meiſter und Lehrlinge 1½ Sgr. 


Badesee Südorssenssedsedddedsddsese 
3 r öffnung = 


Abonnements⸗Concerte im Wintergarten. 


Mit Anfang Oktober d. J. ſollen auch für dieſen Winter die Sonntags⸗ und 
Mittwochs ⸗Subſcriptions⸗Concerte unter Leitung des Herrn Muſik⸗ Dirigenten 
Bartſch dergeſtalt ftatıfinden, daß das Iſte Sonntags⸗Concert am 3. Oktober und 
2 das Ifte Mittwochs⸗Goncert am 6. Oktober beginnt. k 
Der Abonnements⸗Preis für 30 Sonntags oder 30 Mittwochs⸗Concerte beträgt: & 

ür 1 Perſon 8%½ Nthl, für 2 Perſonen 4 Nthl. 
ür 3 bis 5 Perſonen 5 Nthl. u. ſ. w. 
und werden, vielfachen Wünſchen zu genügen, ſo viele einzelne Billets verab⸗ 
reicht, als Theilnehmer zu einem Abonnement beitreten, 0 
Außer dem Abonnement koſtet das Billet 5 Sgr. a Perſon. 

Nahere Auskunft ertheilt die Muſikalen⸗Handlung des Herrn E. Scheffl 
vorm. Eranz, Ohlauer Straße Nr. 80, woſelbſt (wie auch im Wintergarten) 
Subſcriptions⸗Liſten auslegen und Abonnements⸗Billets ertheilt werden. 

F. L. Schindler. 
BORN 
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Theater⸗Repertoire, 


Freitag: Fünftes und vorletztes Kon⸗ 


zert der Geſchwiſter Neruda. Na 
dem erſten Stücke: 
Russe für die Violine von C. de Beriot, 
mit Begleitung des ganzen Orcheſters, vor⸗ 
getragen von der achtjährigen Wilhelmine 
Neruda. 2) Grande Fantaisie aus „Beli- 
sario et Elisire d' Amore“, für das Piano; 
forte von Ch. Voß, vorgetragen von der 

zwölfjährigen Amalie Neruda. — Vorher: 

„Nummer 222.“ Poſſe in einem Akt 

von C. Lebrün. Hierauf: „Dreiund⸗ 
dreißig Minuten in e ft, 
oder: „Der halbe Weg.“ Poſſenſpiel 
in einem Akt von Holtei. — Zum Schluß: 
1) Fantaisie concertant über ungariſche 
Melodien für das Pianoforte und Violine 
von F. Erkel und H. Vieuxtemps, vorge: 

tragen von Amalie und Wilhelmine Neruda. 
2) Variationen für das Violoncello von 
Merk, vorgetragen von dem zehnjährigen 
Victor Nerude. 3) Auf Verlangen: „Car⸗ 
neval von Venedig“, für die Violine von 
H. W. Ernſt, vorgetragen von Wilhelmine 
Neruda. 


erna. m k 07, WE 
Verein. A 4. X. 6. R. & II. 


Fanny Ehrlich, 
Robert Horwitz, 
Verlobte. 
Strehlen. Breslau. 


An Elija Schreiber. 
Wonn' und Freude ſei Dir heut beſchieden, 
Ein dauernd Glück Dein Leitſtern für und für, 
Kein Ungemach zerſtöre nun den Frieden, 
Den Du auf's Neu' gegründet haſt in Dir; 
Er fei Dein Glück, bring’ Ruhe Deinem Herzen, 
Und helfe Dir Geſchehenes verſchmerzen! — 
Breslau, den 1. Oktober 1847. 
do...e 


Höhere Bürgerſchule. 


Da ſehr wenig Schüler aus der Anſtalt 
ausgeſchieden find, fo iſt es wegen mangeln⸗ 
den Raumes unmöglich, dieſe Michaelis 
neue Schüler in andere Klaſſen als in die 
Serta aufzunehmen. 
geehrten Eitern der Angemeldeten hierdurch 
anzeigen zu müſſen. Die Prüfung für die 
Serta wird Mittwoch den 6. Oktober 8 uhr 
ſtatthaben. 3 

Breslau, den 29, Sept, 1847. 

\ Dr. Kletke. 


Bekauntmgchung. 
Die Hauptverſammlung der Geſellſchaft zu 
gegenſeitiger Hagelſchaden-Vergütung wird 
Freitag den 15. Oktober 
früh um 9 Uhr. in Leipzig im Bureau der 
Anſtalt, Auguſtusplatz Nr. 2 ſtatthaben. 
7 Die Direktion. 


Winter⸗Verein. 

Zur ordentlichen General⸗Verſammlung im 
Humanitäts⸗Gebäude, am 2. Oktober d. J. 
Nachmittags 4 Uhr, wird hierdurch ergebenſt 
eingeladen. Die Direktion. 


Im alten Theater. 


Heute, Freitag den 1. Oktober, Wiederho⸗ 
lung der geſtrigen Vorſtellung. 
Schwiegerling. 
Mein Reifender, Hr. Herrmann Boing, 
ift heut aus meinem Geſchäfte ausgeſchieden. 
Liegnitz, den 29. Septbr. 1847. 
, J. G. A. Zenkner jun., 
Papier⸗ Handlung. 
Ich wohne jetzt Schuhbrücke Nr. 54. 
Dr. N. Krauſe. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau find erſchienen, zu haben in Jauer 
bei Hierſemenzel, in Brieg bei Liebermann, in 
Hultſchin bei Mosler, in Ohlau bei Bial, in 
Oels bei Karfunkel, in Groß⸗Strehlitz bei 
Richter, in Strehlen bei Kempner, in Beuthen 
bei Immerwahr: . 


Neue 


Polterabend Scherze. 


Herausgegeben 
von Jean Kern und Mary Oſten. 
8. geh. Preis 10 Sgr. 

Dieſe Sammlung von 50 neuen Polterabend⸗ 
Scherzen bietet Denen, die bei ähnlicher Ge⸗ 
legenheit ein entſprechendes Gedicht ſuchen, 
eine Auswahl paſſender Piecen, für eine oder 
mehrere Perſonen. 


Agenda. 
Notizbuch für jeden Tag der 
JZJiaahres. 

16. geb. Preis 10 Sgr. 


Emp ſiehlt ſich durch billigen Preis und por⸗ 
tative Einrichtung. 


— — — — 
Ein geſittetes Mädchen, welches mehrere 
Jahre der Landwiythſchaft vorgeſtanden hat, 
ſucht ein ähnliches Unterkommen; auch würde 
fie in einer Reſtauration ſowohl, wie in ei⸗ 
nem Privathauſe, der Wirthſchaft vorſtehen 
können. Nähere Auskunft ertheilt die Frau 
Bahnhofsinſpektor Schröder im Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahnhofe. 
Gummiſchuhe und Geſandheitsſohlen, 


welche die Füße ſtets warm und trocken hal⸗ 
ten, empfehlen: 


Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


) Andante et Rondo 


Ich bedaure, dies den]. 


= me = 


Bekannt mach un g 


Fi s 


wegen Vardingung d 


in Entrepriſe gegeben werden. g - 
Es ergeht daher an Produzenten und Unternehmer hiermit die Einladung: 


verſiegelte ſchriftliche Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempel⸗Papier 
bis zum 11. Ok⸗ 


erforderlich, £ 
a) wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelnſchen Regierungs⸗Bezirke 


tober dieſes Jahres an das königliche Proviant⸗Amt zu Neiſſe, 


v) wegen der Garniſon Orte im Breslauer Reglerungs⸗ Bezirke aber bis zum 


14. Oktober dieſes Jahres an die unterzeichnete Intendantur hierſelbſt, 


portofrei, und auf der Adreſſe mit der Bemerkung „Lieferungs⸗Offerte“ verſehen, 


gelangen zu laſſen, und alsdann 
ad a) den II. 


hier, Kirchſtraße Nr. 20, 


um 0 Uhr des Morgens, entweder perſönlich, oder durch gerichtlich Bevollmächtigte, 


im Termine zu erſcheinen. 


An den genannten Tagen wird reſp. in Neiſſe und in Breslau der Intendanfur: Rath 
Gardt als unſer Deputirter die eingegangenen, To wie die erſt im Termine eingehenden 
Lieferungs⸗Offerten eröffnen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit 
der nöthigen Kaution verſehen find und ſonſt für qualifizivt erachtet werden, mündliche Un⸗ 


terhandlungen anknüpfen. Sollte aber das Submiſſions⸗Verfahren hierbei zu keinem ge: 
wünſchten Ziele führen, ſo wird daſſelbe eventualiter noch an demſelben Tage in ein Lizita⸗ 
tions⸗Verfahren verwandelt werden. 

Bei Erreichung annehmbarer Preisforderungen wird unſer Deputirter mit den Mindeſt⸗ 


fordernden, vorbehaltlich der höhern Genehmigung, Lieferungs⸗Engagements abſchließen. Iſt 
ein ſolcher Abſchluß für den einen oder den andern Garnſſon⸗Ort erfolgt und darüber die 


Engagements⸗Verhandlung aufgenommen, fo wird darauf kein Nachgebot mehr angenommen. 


In den ſchriftlichen Offerten müſſen die Garniſon⸗Orke, wofür eine Lieferung angeboten 
wird, und die Preisforderungen in preußſſchem Courant für die nach preußiſchem Maaß und 
Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar beim Roggen und Hafer für einen Scheffel, 
für einen Centner und beim Stroh für 


beim Brote für ein ſechspfündiges Stück, beim Heu 
ein Schock deutlich ausgedrückt ſein. 

Die ungefähren ganzjährigen Bedarfs⸗Quanta an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die 
untenſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. 

An den Orten, wo königliche Magazin⸗Verwaltungen beſtehen, geſchieht die Lieferung 
des Brot-Roggens und der Fourage in die königlichen Magazine, in allen übrigen Garni⸗ 
ſon⸗Orten dagegen wird das Brot und die Fourage derekt an die Truppen verabreicht. 


Die ſpeziellen Lieferungs-Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit in der 


Kanzlei der unterzeichneten Intendantur, und bei den königlichen Probiant⸗Aemtern zu Neifje 
und Glogau und den königlichen Feſtungs⸗Magazinen zu Glaz, Schweidnitz und Koſel ein⸗ 

geſehen werden, und werden in den Terminen ſelbſt zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 

Insbeſondere wird hier nur noch bemerkt, daß 8 E 
I) in denjenigen Orten, wo keine königlichen Magazine vorhanden find, der Unter: 
nehmer der Garniſon⸗Fourage⸗Verpflegung auch an die daſelbſt ſtationirten 
königlichen Land⸗Gensd'armen die benöthigte Fourage für die Kontrakts⸗Preiſe 
zu verabreichen hat, und N 

2 jeder Lieferungsluſtige im Verdingungs⸗Termine eine Kaution in Staatsſchuld⸗ 


ſcheinen oder Pfandbriefen, zum Betrage des 10ten Theils vom Werthe des a 


ganzjährigen Lieferungs-Quantums zu deponiren hat. 
ueber ſicht $ 


der im Bezirk der königl. Intendantur des Öten Armee⸗Corps pro 1848 auszubietenden Lieferung 
an Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 


. 


; og: | Brote Hafer | Heu Stroh 
Nr. Garniſon⸗Orte. gen Stück 1 
1 I Wöpl. a 6 Pfd] Wipt. | Ctnr. Schock. 
I. Regierungsbezirk Breslau. 5 
Breslau ⸗ 8 sr sinn... ® 650 2500| 150000 2500 
1 Daſelbſt für das Kaſernement und das i 
Lazareth F 190 
2 Brieg „ 33 100 300 230 28 
3 Glaz⸗ „„ 3 „„ „„ 20 200] 1900 200 
4 Silberberg „ „ „ „ „3 100 30 160 24 
5 J Schweidn itzt „„ 330 300] 1190 250 
6 Ohlau ieee 5. DRITTE 2190 750 4700 735 
7 Strehlen D 17950 650% 4080 640 
De en een ah ai 32350 20 110 20 
9 Frankenſtein = = 2 2 „ „„ 7700 180 1060 170 
10 Münfterberg = = „ „ „ „„ 9060 330 2020 320 
2 Scene e Er EN: 
Reihhenftein = = = 2/2 „„ „„ 
13 Herrnſtadt 3 ra — V., a0. na He 11200 400] 2730 4 
14 Guhrau eu ein ee ie 8500 310] 2130| 31 
15 Wohla.uauu u „ 12800 350 2350 350 
16 VNin zig 3 9000] 340] 2200 340 
hc a Fr a 2 | 13600 450 3050 450 
II. Regierungsbezirk Oppeln. 
18 Nelſſe e eer ner 650 5500 3500 550 
Naiieecg.. 8 100 60 300 40 
20 Neuſtadtt ne nme ne 11550 4100 2570 410 
2 Eeobſch üs 8850 320 1990 320 
22 | Ober⸗ Glogau „ 6 8950 v 330] 2010 320 
23 Bleiwiß) : = =: 20 „ 14100| 410) 2560| 400 
24 . Beuthen „ „ „„ 8320 330 2020 320 
B Ple ß 8350 330 2000 310 
20 Natiboůr = 5m 8 2,005 8 5 11700) 340] 2100| 340 
27 Dttmadau, 2 ea „ „„ „„ 4800 
28 I Patlhlau = = = „„ 2540 8 
20 Ziegen hals „„ 2 2 „„ „ 3300 
30 Rybnik tterrn 3600 
31 Opp en 580 30 140 20 
32 J Groß ⸗ Strehl 3600. 20 100 16 
Breslau, den 12. Auguſt 1847. . > 
. Königliche Intendantur des 6, Armee: Gorps. : 
Weymar. Meſſerſchmidt. 


edielt und mit einem gut heizenden Ofen verſehen wird, zu 
Diners u. ſ. w., fo wie die gute Kegelbahn beſtens empfehle und um zahl: 


ehren werden, zufrieden zu ſtellen. 
werden. Breslau, den 1. Oktbr. 1847. eumann. 


—— . — ———— ů —a——— 
Erſter Transport Leipziger Meß Waaren, 
enthaltend: Nock⸗Stoffe, in Siberienne, Büffel und Drap de Ruſſie, Beinkleider⸗ 
Stoffe, Weiten und Shawls in größter Auswahl, und empfehle ſolche einer gütigen 
Beachtung. Die Preiſe ſind, wie bekannt billig, doch unbedingt feſt. 

* Heinrich Hirsch, Ohlauer⸗Straße Nr. 87, in der goldenen Krone. 


1 
* 


Lfeung der Gamen, Ber SourageMerffgtte pes148. 


Zur Sicherſtellung der Garniſon⸗, Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung für das Jahr 1848 
im Bereiche des 6ten Armee⸗Corps, ſoll die Lieferung des dazu nöthigen Naturalien⸗Bedarfs 


Oktober dieſes Jahres in Neiſſe im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, 
un 1 
ad b) den 14. Oktober dieſes Jahres im Büreau der unterzeichneten Intendantur 


Nothwendiger Verkauf. 

Die im Landeshuter Kreife belegenen Erb 
lehn⸗ und Rittergüter Pfaffendorf, Weisbach, 
Neu⸗Weisbach und Nieder ⸗Haſelbach, abge⸗ 
ſchatzt auf 45,779 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſeker 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 4. November d. J. 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger Frau Lieutenant v. Schmidthals, 
Eliſabeth, geborene Brand v. Lindau, und 


er — 


borene Crakau, werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 
Breslau, den 1. April 1847. 5 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 8 
Hundrich. 


Dritte Bekanntmachung. 
»In der Nähe des Grenz: Ueberganges auf 


Straße ift am 23. v. Mts. Abends zwiſchen 
8 und 9 uhr ein mit 2 Pferden beſpannter, 
mit 2 Fäſſer Wein, an Gewicht 5 Etr. 66 
Pfd. beladener Wagen von den Grenz⸗Beam⸗ 
en angehalten und in Beſchlag genommen 
worden. N 

Die Einbringer find entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. >» 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
feines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fd 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt ⸗Zoll⸗Amt zu 
Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach 85 
des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtände zum 
Vortheile der Stgats⸗Kaſſe werden verkauft, 
ſchrift der Geſetze wird verfahren werden. 

Breslau, den 2. Auguſt 1847. 
Für den Wirkl. Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath 

und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
der Ober: und Geheime Regierungs⸗Rath 
0 Riemann. 


Bekanntmachung. 
Im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 
Haupt⸗Steuer⸗Amts — Werderſtraße Nr. 
hierſelbſt — ſollen Mittwoch den 6. Oktober 
d. J., Vormittags 10 Uhr: * - 

9%, Etnr. Makulitur, großes Format, 

6 ½% „ dergleichen zum Einſtampfen, 

1 „ Bleie 8 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver 
ſteigert werden. j 

Breslau, den 26. Sept. 1847. 7 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. . 


Bekanntmachung. ö 
Nachſtehende der hieſigen Stadtgemeinde 

gehörige Lokalitäten: Br 

1) die drei an der Eliſabetſtraße belegenen 
Gewölbe unter dem Leinwandhauſe; 


N 


in die Eliſabetſtraße belegene Gewölbe 
Leinwandhauſe (vormals das Kaffenio) 
des Stadtwage⸗Amtes)? 2 
3) das am ehemaligen Fiſchmarkt belegene 
Gewölbe nebſt Vorgemach (vormals 
mtstokal des Gewerbeſteuer⸗Amtes) 
ſollen vom erſten Januar 1848 ab, im Wege 
der Lizitation vermiethet werden. 
Zu dieſem Behufe iſt für die erſten beiden 
Lokale ein Termin auf Freitag den 1. 
Oktober d. J. und für das letztgenannte 


2) das am großen Ringe in dem e | 


9 


Lokal ein Termin auf 


Sonnabend den 2. Oktober d. J. 
in dem Fürſtenſaale hes Rathhauſes anberaumt 
worden. 2 - 

Die Bedingungen, unter denen die Ver⸗ 
miethung ſtattſindet, find in der Rathsdiener⸗ 
ſtube jederzeit einzuſehen. : 

Breslau, den 27. September 1847. 5 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Ediktal-Cadung. f 


[4 
Der am 13. Februar 1796 zu Schwano⸗ 
nowitz geborne Johann Gottlieb Scholz, Sohn 
des zu Loſſen geſtorbenen Kretſchmer Scholz, der 
ſich im Frühjayr 1837 von ſeinem Wohnorte 
Loſſen angeblich nach Poſen entfernt hat, fo 
wie ſeine etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer werden hiermit vorgeladen, ſich 
entweder am 
7. April 1848 
bis ſpäteſtens Nachmittag 5 Uhr in dem Ger 
richtszimmer zu Loſſen, Kreis Brieg, in Schle⸗ 
ſien, oder vorher ſchriftlich oder mündlich in 
der Gerichts⸗Kanzlei zu Löwen zu melden und 
weitere Anweiſung zu gewärtigen. Sollte 
ſich bis zum 7. April 1848 Niemand gemel⸗ 
det haben, ſo wird der Johann Gottlieb 
Scholz für todt erklärt und fein zurüsges 


laſſenes Vermögen den bekannten Erben, 


welche ſich als ſolche legitimiren, überlaſſen. 
Löwen, den 8. Juni 1847. 
Gerichtsamt der Heriſchaft Loſſen. 
Müller, i. B. 


Nachdem ich den Gaſthof „zum Jägerhof“ 
in Trachenberg übernommen habe, empfehle 


ich denſelben zur gütigen Beachtung, und ſage 


zugleich allen meinen Freunden und ekann⸗ 
ten in Breslau ein herzliches Lebewohl. 
N T W. Kayſer 


* 


der von a nach Pleß führenden 


und mit dem Verſteigerungs-Erlöſe nach Vor⸗ 


Frau Juliane Emilie Philippine Lucas, ge⸗ 


4 


* 


7 


von Anſchlagen, 


N 


anb'r ıumt werden. 


 M-fhinensgabr.t, vom 1. Oktober d. g. 


or 


RAT | 


Bekanntmachung. 
Die bei dem neuen Lazareth; Gebäude auf 
dem Büörgerwerder befindliche Bauhültte, von 
ace erbaut. ſoll exel. des unter den 
chwellen beſindlichen Fundaments auf den 
Aberach verkauft werden, zu welchem Behuf 
am 4. Ok ober d. J. Vormittags 11 uhr cn 
Dt und Stelle ein Licitarions“ Termin abge: 
halten werden wird. Kauflaſtige werden hier⸗ 
wmt dem Hinzufügen engeladen, daß die 
aufs: Bedingenzen bei uns vorher cin: 
gefeben werden kor nen. 
Breslau, den 30. September 1817. 
Königrire Garmſon⸗Verwa tung. 


dirtal⸗-Eitatton end offener 
Adreſt. 2 
Nachdem durch WB ıfüyung vom 20. Juni 
J. Concurs über das Vermögen des Kauf: 
manrs Peregrin Volkmer, Jahaber der 
Handlung J. J. Volkmers Sornz eröffnet 
worden, haben wir zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſang aller Anfprüde an die Concursmaſſe 
ein n Termin auf den 
30. Oktober d. J. Vorm. 9 Uhr 
anf dem hieſigen königl. Stadtgerechte an⸗ 
beraumt. N 
Die untenbenannten Gläubiger des Crida⸗ 
tius werden hierdurch aufgefordert, in dieſ m 
erm'ne perſonl ich oder durch zul ſige Be: 
dollmächtigte zu erſcheinen, zu letzteren wer⸗ 
den die bei uns praktiz renden Herren Jauſtiz⸗ 
Comm ſſarien Jaſtiz⸗Rath Leyfer u. Obert 
zu Glatz vorgeſchlagen. 0 
Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht 
erſcheine:, werden mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe präkludirt und wird ihnen 
halb gegen die übrigen Kreditoren ein 
eines Stillſchweigen auferlegt werden. 
leichzeitig werden alle diejenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, 
Sachen, Eff kten oder Brieſſchaſten hinter 
ſich baben, aufgefordert, demſelben nicht das 
Mindefte davon zu verabfolgen, vielmehr da: 
von dem unterzeichneten Gerichte alsbald An⸗ 
zeize zu machen und die Gelder oder Sachen 
doch mit Vor bebalt ihrer daran habenden 
echte in unfer Depoſitum abzulie fern, wis 
rigenfalls jede an den Gemeinſchuldner er: 
folgte Zahlung oder Ausantwortung für richt 
geſcheben erachtet und zum Beſten der Maſſe 
anderweit baigetrieben, und derjenige, welcher 
Geld oder Sachen verſchweiget oder zurück⸗ 
hält, noch außerdem fein’s ihm daran etwa 
zaſtehendes unterpfandes oder anderen Rech⸗ 
tes fur verluſtig erklärt werden wird. 
Mittelwalde, den 8. Juli 1847. 
Königl. Stastgericht. 
Sn bhaſtatiens Patent, 
Z meöff nıtihen Verkauf des sub Nr. 2 in 
Nikolſtadt beleg nen Bauergutes, welches auf 
6550 Rthl. gerichtlich abgeſchatzt wor en, iſt 
ein Termin auf den 26, Januar 1318, Vor⸗ 
mittags 10 uhr, in unſerem Gerichtslekale 
Die Taxe, der neueſte 
Hppothekenſchein und die beſonderen Kaufbe⸗ 
dingungen können in den gewöhnlichen Amts: 
unden in unferer Prozeß⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. ' 
Liegnitz, den 5.. Juli 1817. 
Königl. Fand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bau⸗De dingung. 
Feübj tre 18 18 auszuführende Bau 
n maſſiven Schul: und Organiſt n: 


Der im 
eines neue 
hauses 


ſchluſſe der p g 
1 atrone und Gemeinden, an den 
Mindeſtfordernden offentlich auspetban werden. 


werden i Nuriorgrähige Bau: | & 
re approbirte, k mtiocs'ähig 


erkmeiner eingeladen, in dem 
auf den 12. Oktober Vormit. 10 ubr 
m ti ſiſen Landratb⸗Ante hierzu anderaum: 
n Termine zu erſcheinen und die Vorlegung 
Zeichnung und Baabedingun⸗ 
gen zu gewartigen. \ 
Guhrau, den 27. September 1847. 
Kön'gl. Randra:h v. Köckeltz. 


i 


aften Tabak. n. Cigarren und Geräth: 
— werdens, eleich baare Zaptung verſtei⸗ 


A ut 

ou. 
ee Pintermartt Rr. 1 ſta't⸗ 
' uktien ven Bronce-Waaren durch 


prn. Aukıi u. j 1 
= 11 ube Beem Marius Mannig, ſollen 


um auch eine Partie abgela⸗ 

gerter ed ter Sharren, fo . Sau Be 

— Kenirchverſteaertwerden. 
Maſchinenbauer, % i 

as 20 Jubre in verſchledener durch mehr 


j n 
Elabüſſements ge-rbeitet hot 8 


in der Wollſpinnerei und Tuch u 
lde Erfahrung beſitt, anf, woe gun 
n dem letz genannten Fache, oder auch in einer 
eine Anſtellung zu erhalten, ohne hierbei auf 
einen hoben Gebalt Anſoruch zu mach n. Die 
etwaigen Off rten bittet man unter der Ar reſſe 
dee Den. Tach Facrikonten Gröde franco 
nach Col /. gelangen zu laſſ en. 


zu Sandewalde, ſoll nach dem Be: 


6 |3 Stück Doppel-Fenſter mit Rahmen, 


ASBͤmeite Beilage zu J 220 der Breslauer Zeitung. 


hau 


Freitag den 1. Oktober 1847. 


1 Pferde⸗Auktion. 

In der Droſchken⸗Anſtalt Michaelsſtraße 
Nr. 15, Sand⸗Vorſtadt, werden Montag den 
4. Ditober, Vormittags 10 uhr, eine Anzahl 
ansrangirter Droſchkenpferde, worunter vier 
Stück Ponis, an den Meiſtbietenden verkauft. 

Offene Stelten. 

1 Fabrikaufseher, kautionsfähig, 
mit 400 Nint. Gehalt, 1 Förster, 1 
Sürtmer, 2 Oberkellner, 1 
Koch, miehrere Comtolr- 
baten, mehrere herrachaft- 
liche Diener, 1 Portier und 1 
Meyer werden verlangt durch 
Lanxzefeldin Axentur-Burenu 
in Berlin, Cariswtrnuse Ne. 17. 

Zum Kırpfen: Ejjen, 
heute Mittag und Abend, ladet ergebenſt ein: 
Schwartz am Neumarit, in 3 Tauben. 


Weiß⸗Garten. 
Freitag: Doppel⸗Konzert 


Bi im Glas:Salon. 
Von heute ab findet dies Doppel⸗Kon⸗ 
zert im Laufe dieſes Winters alle Freitage ſtatt. 


Liebich's Garten, 
heute, den 1. Oktober, 


großes Militär⸗Concert. 
A. Kytzner. 


Fleiſch⸗u. Wurſt Ausſchieben 
Sonnabend den 2. Oktober, wozu ergebenſt 
einladet: Gutech witz, 

Caf tier im rothen Hitſch, Sand⸗Vorſtadt. 


wine Jans'ehrerjtelle 
in einer bieſigen anſtändigen Familie wird 
unter billigen Bedingungen geſucht. 

Näheres Ring Nr. 4 bei 

F. Richter, Stud 
Knaben, we che heſige Schulen beſuchen 
wollen, werden unter ſoliden Bedingurgen bei 
ſorgfältiger Beaufſichtigung in Penſion ge⸗ 
nommen, wo, babe man die Güte, Agnes⸗ 
ſtraße Nr. 7, zweite Etage, rechts entgegen 
zu nebmen. 

Ein vergoldeter Kronleuchter mit Glas⸗ 
Bebängen iſt ſehr billig zu verkaufen beim 
Gürtler und Broncearbeiter 

Liedecke, Stockgaſſe Nr. 28. 

Es empfiehlt ſich allen feinen Freunden und 
Bekannten bei ſ inem Abgange von Breslau: 

> Louis Miiticsky, 


—— ———— ͤ xöe— — nn nenn. 
— ——— 


Rittergutsbeſiger aufReichenwalde te! Sterckow . 


Beſte trockene Kartoffel- Stärke 


hat abzulaſſen: 5 
C. G. Schlabitz, 
Katbarinenſtraße Nr. 6. 
En Haus ınnerhstb der Stadt, für 
7000 Rtbl. mit 20000 Ritt. Anzaflung zu 
verkaufen bin ich beauftragt. 
Tralles, Schabbrücke Nr. 66; 


Kirſchbaumne Sopha mit Roßbaaren zu 
auffallend billigen Preiſen und Schlaſſopha 
desgleichen ſind zu haben bei F. Gläſer, 
Topezirer, Kupferſchmledeſtr. 17, 4 Löwen. 


Sangessese sse 


8 Stahlfedern 8 
8 aus den beſten Fabriken Englands em: & 
pfingen und empfehlen en gros und & 
% cn détail äußerſt billig: 
Wilh. Engels u. Cp., 


E Ring Nr. 3. 
GSagdesses gesessen 


Friſches Rothwild 
von Rücken und Keule, das P d. 31 Sgr., 
empfiehlt: Beyer, Wildböndier, 

Kupferſchmiedeſtraße 16, im Keller. 
Feiſchen fiicßenden, aroßförnigen 
Altrachanifchen Kaviar, fo auch 
neue getrocknete Allr chan. Zuckerſchooten 
empfingen den erſten Transport und empfehl n: 


Gebrüder Friederici, 


Ohlauerſtraße Nr 6, zur Hoffnung. 
30,000 Niblr- 4 5 pf. Zinfen find 
gegen genügende Sicherheit unter Vorlegung 
des Befistireld und Taxations⸗Inſtruments 
ohne Einm ſchung eines Dritten zu vergeben: 
Friedrich⸗Wilh Imsſtraße 73. Dre Etage rechts. 


Iimm erirot e irungen und 
Fußbodenbeizen 
find in allen Sorten wieder vorräthig bei 
Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, 
Fomprimirte Grundefienten — 


zu Liquenren und Aquaviten empfichtt: 
Eduard Groſt, am Neumarkt Nr. 42, 


Sofort billig zu verkaufen 
Meſſer⸗ 
Straße Nr. 3, im 1. Stock. ' 

28 Kloſterſtraße Nr. 4 

ift eine —— — 3 Stuben nebſt Bei⸗ 
gelas in der erſten Etage zu vermiethen, bald⸗ 
oder auch Weihnachten zu beziehen, 


2507 


gonessdsssoggesessessssscobesobssebeddg 
8 Wintergarten. 8 


| 2 
8 Sonntag den 3. Oktober 26% 
Erſtes Sonntags⸗Abonnement⸗Concert, 8 
womit gleichzeitig e des Kunſt- und Naturſänger Herrn 5 
s unter Mitwirkung eines vollſtändigen Orcheſters verbunden iſt. 
Anfang des Concerts 3 uhr. Entree für nee 42 5 5 Sgr. 

1 Schindler. 
Sogdogensesessdsgesdosssessssesesssdee 


Am heutigen Tage habe ich meint bisher beſtandenen * 
Spezerei⸗, Colonial⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und 
Cigarren⸗Handlung | 
Klojter- Strafe Nr. 11, 


eine Rum: und Wein⸗Handlung 


beigefügt. — Mit den unabänderlichſten Grundſätzen werde ic) nach wie vor in jeglicher Bis 
ziehung fortarbeiten, um das bisher genoſſene Vertrauen auf eine ehrende Weiſe auch fir: 
nerbin zu behaupten wiſſen, weshalb ich dies zu gencigter Beachtung zu empfehlen mir er · 


laube. Breslau, den 1. Oktober 1847. 
arl Peter, Ktofteritraße 


Nr. 11, gegenüber der Mauritius⸗Kirche. 


2 * 
4 
« 
4 


a 


königl. Palais. 
Breslau, den 30. September 


Caviar ⸗ 


Von wirklich ächtem aſtrachaniſchen fließenden Caviar empfing den eren 


ner Geſchafts Lokal befindet ſich von ? 
heute ab Karlsſtraße Nr. 33, neben dem 


» 


2 4 
. 


x 


1847. 


Sachs und Wohlauer 5 


SLL 


Anzeige. 


Transport in ausgezeichnet ſchöner und großkörniger Qualität und empfiehlt 
bei Abnahme zum Weberverkauf, ſo wie bei Uelneren Quantitäten moͤglichſt billig: x 2 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


Aus 


empfing ſoeben eine Sendung 
welche ſich durch beſondere 


Paris 
errenhüte, 
lenanz und 


Ein kleiner weißer hellbraungefleckter Wars 
telhund, auf den Namen „Zampa“ hörend, 
iſt ſeit 14 Tagen am Blücherplatz verloren 
gegangen. Wer denſelben an den Eigenthü⸗ 


Leichtigkeit auszeichnen, und empfiehlt ſolche mer, Tauenzienſtraße Nr. 4e., eine Treppe 


einer gütigen ae: 1 
Heinrich Hirſch, Oblauerſtraße 87, 


in der goldenen Krone. 


Java⸗Dampfkaffee, 
nach der neueſten Methode bereitet, offerirt 
das Pfund zu W und 10 Sgr.: 

Alois Schwarzer, 

Friedr⸗Wilh.⸗Str. Nr. 9, goldnen Löwen. 


Jagdgewehre 
und viele andere Jagdgerälhſchaften verkau⸗ 
fen billig: 
Hübner und Sohn, Ring 33, 1 Treppe. 


Drei arofe ſeſte Maſtſchweine, mit 
Erbſen gefüttert; ſo wie 80, Stück gut ge⸗ 
brannte Mauer-, Dach⸗ und Firſtziegeln find 
vel dem Dominium Nährſchütz, Steinauer Krei⸗ 
ſes, bald zu verkaufen. 


Altar⸗Leuchter und Ervciſige 
von Gußeifen empfeblen in f hr verſchiedenen 
Größen Hübner und Sohn, Ring Nr. 35, 

eine Treppe. 
5 Zu verkaufen: 
1 kirſchbaumnes Sopha mit rotbem Damaſt⸗ 


- ueberzug 10% Rthl., 1 zweithüriger Kleider⸗ 


Schrank 61, Ril., 1 Gebett Betten in rothen 


Inletten 7½ Rh., 1 Schlaſfkom mode LT, Rihl, 


Renſche⸗Straße Nr. 45, zwei Stiegen. 
Die erſte Sendung & 


Grünberger Weintrauben 
empfing und empfieblt in Faßchen wie einzeln 
billigſt: Job. Carl Elsner, 

Reuſche⸗Straße Nr. 60. 


Grünberger Weintrauben, 
ſchr ſüß, Pfd. 4 Sar. erhielt und empfängt 
täglich per Poſt C. Peter, Klofterftraße 11, 
gegenüber der Mauri ius⸗Kirche. 


Wohnnunas⸗ Anzeige. 

In dem „um ſteinernen Hauſe“ ae: 
nannten neuerbauten Hauſe Nr. 2 der Bin: 
meuſtraße, hinter der Salvatorkirche, 
find trockene, mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſetene Wohnungen von 3 und 4 Stuben im 
erſten und zweiten Stock zu einem ſoliden 
Preiſe zu vermiethen. 

Nährres dafelbit, om beſten in den Nach⸗ 
mittaasſtunden, beim Eigenthümer. 


Nina Nr. 3 
iſt die dritte Etage zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. ü 


A brechtsſtraßen⸗ und Schuhbrüden s Ede 
Nr. 52 iſt die erſte Erage, beftehend in U Zim⸗ 
mern und nörbigem Beigelaß Termin Oſtern 
1848 zu vermiethen. Naheres in der zweiten 
Giage und beim Haus hälter daſelbſt. N 


hoch, wie derbringt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. ar 

Ene möb:irte Stube it zu vermieihen: 
Neumarkt Nr. 12, im Iſten Steck. 


Ene Stube nebſt Alfove, Küche, Keller 
und Beigelaß iſt Gartenſtraße Nr. 12 ſofort 
zu vermiethen. IAEA 

Eine ſehr gut möblirte Stübe it ganz bil 
4 gleich zu beziehen Oderſtraße Nr. H. Mate 
age. 1 ER 


[Gewölbe mit Vorbau, 


ſo wie der erſte Stock, im Ganzen oder ges 
theilt, iſt ſofort oder zu Weihnachten zu ver⸗ 
miethen, Albrechtsſtraße Nr. 46. 

Das Nabere daſelbſt. 


Eine groß? Stube zu bern tethen R 
und ſogleich zu beziehen, Weidenſtraße Nr. 20, 


3 Treppen boch, vorn heraus. 


ah zlachs dab ben Bann a auiahni ana Lak natur 

Wohnungs: Anzeige. 

Ein freundliches Quartier im 2ten Stock, 
beſtehend aus 4 Stuben, heller Küche und 
Beigelaß, n bſt Benutz ing des Gartens, iſt 
zu vermiethen und von Weihnachten ab zu 
beziehen: Hinterbleiche Nr. 4, Sand⸗Vorſtadt, 
hinter der Klaren⸗Mühle. 


Paradiesaaſſe Nr. 8 (Oblauer 
(Vorſtadt) iſt ein freundliches Quartier von 
3 Stuben und Zubehör zu vermiethen. 


— — 

Das ſehr gut gelegene kleine Gewölbe, 
Nikolaiſtraße Nr. 16, iſt zu vermethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt im Spezerei⸗Gewölbe. 


— 

Zu Weihnachten oder bald iſt Goldenerade⸗ 
gaſſe Nr. 15 der neu eingerichtete Me Stock, 
beſtehend in Entree, 6 Stuben, heller Küche, 
Keller und Vodengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen im erſten Stock. 17. 


— — — — 
Zu vermiethen iſt eine möblirte Vorderſtube 
Ohlauerſtraße Nr. 21 im zweiten Stock. 


Tlüche platz Ne. 8 im erſten Stock, nach 
dem Hofe gelegen, ift eine Wohnung von 2 
Stuben, 2 Kadinets, Küche und Beigelaß zu 
vermietben. ü a 1 

Näteres daſelbſt im zweiten Stock. 


Eine Wohnung, beſtebend in 4 Stuben, 
Entree, Küche und Kücenfube iſt zu dermier 
then: Kirchſtraße Nr. 27, — 1.925 
— — — — 


— 

Hinterhauſer Nr. 10, 1 Tr., werden 
alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
en und Geſuche, Anventarſen, 
riefe und Kontrakte angefertigt, 


— U 

Bit j =? . R 
r ͤ TE ne Deren, 
= ri ri f lungen Ponbitioniren, kann t fecund» 
7 N N * —— es — Bra, ne 2 vom 1. 1 d. J. 

r on zu beziehen i 5 

N E 


Im Muhldoſe, Ecke Ropmarkt, wird von 
heute ob Rawie ſcher Brodt verkauft. 


Angetommene Fremde. 

Den 19. September. Hotel zur golde⸗ 
nen Gans: Gutsbeſ. Graf v. Limbu“g⸗ 
Styrum a. pilchowis, Graf v. Fronkenberg 
a. Warthau, v. Wilc ynsti a. Szurkowo, v. 
noczorowski aus Großherz. poſen, o. Nor 
nowski a. Raw cz, Brzeſianski a. Galizien. 
Geb. Reg.⸗Rath Heinrich a. Froskau. Dr. 
Schütte a Prag, Haoptm. Ber. v. Seel o. 
Mer, ſchüg. Dekon Hinrich a. T nnba ſen. 
Raüfl, Alnener aus Magdeburg, Kieſel aus 
Stettin, Bürger u. Schecter a. Reichenbach, 
Noc us a. Warſchau, Süß a. Jſſo. Woll: 
han ler E ſenmos a. Brünn Deken. Meter 
1 Rinde n. — Hotel zum weißen Adler: 
Gr. v. Maltzan a. Militſch Gutsbeſ. Bar. 
o Seherr⸗Thoß a. Ocke sdorf, v. Koſchem⸗ 
bahr a. Beuthen, v. Limbecher a. Gothe, 
&ayons o. Kork, Fr. Gutsbeſ Do MWalewsta 
Fr. v. Zawadzky a. Odberſchleſien. Senator 
Dolan a. röwenberg Lieut. Beyer, a Dres⸗ 
den. Antiquar Meyer a. Keip ig. Kommiſ⸗ 
ſidr ar Hartenſprinz aus Ham urg. Kauft 
Oöbicki aus Stettin, Gräter aus Por 8. — 
potel de Sileſte: Gutsbel. Soyoux aus 
Wr ofa. Fr. Landrath Hoffmann a. Oppein. 
Wirthſch.⸗Inſp. Tietz a Siemi nowiz. In: 
tendan ur⸗Sek etär Schäffer o. Berln. Eym⸗ 
naſi- lehrer Schell a. wiesbaden. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Paſtor Hepche, Pfar⸗ 
rer Scholz u Guts eſ. Kobelt o, veutm nns⸗ 
dorf. Fr. Gutsbeſ. S ecins’a aus H.rbow. 
Oberamtm. Opotta a. Podczimce. Lieut. v. 
Witten u. Kaufm. Jonghons a. Schweidnitz. 
Wilihſch⸗Inſp. Williniek a. Natiber. Jaſp⸗ 
bänsler a, Wieg. Faktor Wallanky a Los⸗ 
lau. Kaufl. Sciefinger aus peiskretſchem. 
Breslauer a Königsberg in Pr, Bremer a 
keobſchüg. Frau Kaufm. Müller aus Oels. 
Butsbef. Ritter v. Pienionzef aus Krakau. 
Kreis⸗Phpſikus Dr, Kühnel aus Tarnowigz. 
Holzhandler Alexander a. Berlin, — Hotel 


228988998 


IR e 2 x — . — nn Ü 8 
Dampfschifffahrt auf der Oder & 
ziſch 
königl. Seebandlungs⸗Dampfboote mittelſt Bus ſicfaheten auf dieſer Tour e offaet 28 
Schleſiſchen Eiſen bahnen dürfte bei Beziechun en oder Verſendungen ven und ma 
und den ſächſi chen Fabrikſtadten; f rner im Anſchluß an die Odeiſchleſiſche und die 
die Güter bei einer hörst ni drigen Fracht ncht nur in nicht gang zwei Tagen von 68 
8 bnding.n fofert von hier weiter verſandt werden kö nen. 2 
e mi: Br daß wic bei billgft-r P ovi i ilen⸗ 
ie e ee ae ie e 
455 Frankfurt 4 O. im Septuibır I54),, e * 
= Herrmann und Comp., 2 
8 Spediteure der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und & 
822 
SGeſchäfts⸗Lokal⸗Verlegung 
9 OD . \ s u % 4 . 
Die Grüneicher Kalt- Niederlage ſo wie 
3 die Glas⸗Handlung 
von . 
Min großes Lager von 

＋ * 
Damenmanteln und Burnuſſen 
iſt durch perſonlich gemachte Einkäufe in jürgfter Leipziger Meſſe mit den allerneueſten und 
beſikleidendſten Fabzons aufs Vollſtändigſte aſſort ert und empfehle ſolches Hütiger Beachtung. 


onds⸗ und 


Holl. u. Kaif. vollw. Duk. 95 %% Gld. 
Friedrichs dor, preuß, 113 ½ Gld. 
Louisd'or, vollw., 111% Gld. 

Poln, Papiergeld 67 / Br. 


en Stettin und Frankfurt. Nr 
2 Durch den regelmäßi:en Gherverkezr, wel ber ſeit Monat Auguſt durch die Fer 
* it und wochentlſch zweim n von hier nach Stetten und vice verss ſtat ſi det, ſowie 
durch die unmittel aren Verbindungen der Nieder ſchleſiſch⸗Märkeſchen und Kon 1: 
ee Stetim der Weg Über Frankfurt nach Schleſi n, den Geb rasg genden (über Bunz⸗ & 
lau und Eieani ), der Lauſig nid Böhmen (über Hörtig, Lobau), nach Dresden 
k. k. Fertinanrs⸗Nördbahn nach Win und den oſter. eichiſchen Stan en unbedingt 
88 der vortheilhafteſte, fo wie Fra kfurt ſelbſt der gerignetite Abladepiatz ſein, indem 
887 Stettin nach hier, verladen, ſonderg ach durch die oben bemerkten Eſſenbahnver⸗ 
Allen derjenigen Hand lanoshäuſern und Bari en, welche ven dieſen Vortbei⸗ & 
28 len Nutzen zu ziehen bea ſichtigen ſellten, empfebien wir uns g’e ch etig als Spe⸗ ® 
= 
hinten Agenten der konizl. Scehandlungs:Dampffcifffährt. Ei 
4 EC ˙ KK 
iſt jezt Oblauer Straße Nr. 44, der Oblauer⸗Thor⸗Wache ſchräge über. 
H. Dienſtfertig, Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
— — '. — 


Caviar⸗ Anzeige. 
Der erſte Transport wirklich echter aſtrachaniſcher fließender großförnizer Caviar iſt in 
ganz vorzüglich ſchöner Qualität } ; i 
| Schuhbrücke Nr. 65, in dem bekannten Lokal von 


Saffran Moſchnikoff 
Wen ee preiswerth empfoglen. i 


Für Herren Te 


5 DER perſönlich gemachte Einkäufe in Leip.ig iſt unſer Lager von Herren⸗ 
Artikeln im Bereiche der Mode aufs vollſtändigſte aſſortirt. 
Sebr. Huldſchinsky, Schweidnitzerſtraße 5, im goldenen Löwen. 

Beſte friſch geſottene Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
von ſuchter Frucht, empfietit biuigſt: P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Str. 5. 

Den Herren Landwirthen wird | 

Liebig's chemiſches Düngeſalz 


für Cirealien und Wieſen, welches aus ſchwefelſaurem Ammoniak, ſchwefelſaurem 


Staatsſchuidſcheine 3½ % 9 % u. J bez. u. Br. 
Sech.-Pr.⸗Sch. 3 50 Thlr. 00 Br. 

Brest. Stadt⸗Obligat. 3% — 

115 N 7 7 Br. 

Poſener Pfandbriefe 4% 
dito dite 3% l 8 


X, 


Oberſchl. Litt. A. 4,06%, Br. 100 Eld. 
dito Ptior. 4% 972 Gld. x 

dito Laut. B. 4% 6855 Gd. 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 4% 107%, dez. u Gld. 
dito dito Prior. 4% 97, Br. 
Nie derſchl.⸗Märk. 4% dos g u. ch dez. 

dito dito prior. 5% 101% Gid. 
dito dito Prior 5% Seriell. 9 d 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% 75 Br.. 


1950 


Gutsbeſ. Seidel cus Peichenbach⸗ 


Breslauer 1 Der t vom 30. S 


Oeſterr. Banknoten 103% u. 34 bez. u. Gld. Poln. Pidbr., alte, 4% 9 Br. 


Kak. Oberſchl. 4% 2 


— 


zu den drei Bergen: Kaufl. Traube aus 
Ratibor. Stephen aus Stetten, Tobies aus 
Berlin, Hauſer o. be pzig. Handl.⸗-Cemmis 
Urben a. Neiſſc. Oeken Met a e chnem 
— Hotel de Soxe: Vermeſſungs « Hevifot 
Juſt a. Oſtrowo. Dr. Bondek a. Borck. — 
Zettlit'e Hotel: kieut. B.r. v. Lüttwit 
a. Go⸗kau. Lieut. v. Morften a. Munſter⸗ 
berg. Gutsbeſ. Löbbecke a. kiegnig. Rend n. 
Gravenſtein a. Ohlau — Röhnelt's Hotel 
Frau Gutsbeſ. Schulze und Pertikulitt 
Schulze a. Arnswalde. — Zwei goldene 


Dekon. Neubaur a. Scheidelwitz. B. chbalter 
Gröſch aus Brieg. — Deu tſches Pauß! 
Gutsbeſ. Baron v. Rotbkirch a. Schottk u. 
Fendidat Dedek o. Leobſc üg. Ku m. Göbel 
a. Brieg. — Goldener Zepter: Gutsbeſ⸗ 
Wiliſchek a. Schmerdt, Schelz a Kote de. — 
Weißes Roß: Föcſter Wohycſechowe ki aus 
Treptow a. R. Spinnereibeſ. Dittfe aus 
Grüaderg. Partik. Wiühelmi cus Gleiwie⸗ 
Kaufl. Pfeifer aus Glosau, Henninger. — 
Weißer Storch: Oberamtm. Berka o. Du⸗ 
pn. Kaufl. Mamelak a. Ka iſch, Fränkel a. 
Zülz. Henſchel a. Kempen, Lande a. Oſtrowo. 


— Könige: Krone: Student Beier aus 


Oppeln. 0 

Privat⸗Logis. Schweidnitzerſir : ße 5: 
Dr. Mi.haufer a. Dresden. Kaufl. Left avs 
Neiſſe, Herzfeld aus woſenberg Braun ars 


Glaz. Student der Rechte v. Pall dy auß 


Jaſſy. Ve mter Appert a. Paris. wektor 
Tix a. Museu. Guteteſ Kupfer cus Rals 
ſerswaldau — Korleſtr. 27: ann 
a. Krakau, Dieſenh us a. Stacho w. — Karls“ 
fie. 30: Kaufl. Samucli g. Rozdol in Gall: 
zien, Baumfeld a. Lublin. — Kar sſtr. 6: 
Kaufm. Mühſam a. Kreuzburg. 


— — — — m — 
Breslauer Getreide ⸗Preiſe 
am 30. September 1547, a 


Sorte: beſte mittle  geringfte 
Weizen, weißer 98 Sg. 93 Sg. 87 Sg. 
dito gelber 95 „ 90 „ das „ 
Roggen 5557 % l 
Gee d d, e , n „, 
Hafer N eee ee e * 
Rapps 95 „ 93 d 7 


eptember 1847. 


geld⸗Cours. 


Schlee Pfandbriefe 314% 57e er . @le 


dito dito 4% Lt. B. 101 Br. 
dito dito 34½ % dito 91 / . % B. 
Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 1% Br. 
dito dito neue, 4% 947% 1 u. Sn 
dito Part.:d.'a 300 Fl. 97½% Gid. 85 


dito dito BAM Fl. 7978 Gid. 4 
dito P.⸗B.-C. à 20 Fl. 10% God. 


I %, bez. u. Br. Af, vin Se Boh, in S. N 4% 81 Be. 


Rheſniſche 4 — 5 


Köln-Minden Zu. Sch. 4% 00% bei,, 
ach ee 4% 102 W. 
Neſſe.⸗Brieg. guss 1 7 u. I bei, 
ofen-Starg. Zul, Sch. 4% 82% Gd. 


Nich. Ke ebe c. 40% 60 . 5 


dito Pi. St. Zuſ.⸗Sch. 4% nn 


Kall, Natron, Kalkerde und Talkerde, kleſelſaurem Kali, phospporſaurer Kalkerde und Kohle 77 2 Mon ........02..00..00, — Brieſe 141 ½% Gd. 
beſtert. in Tonnen von 2½ Er, a Tonne 5 Rthl., beſtens empfohlen. Eine Tonne dieſes Pa Vento, o . SRPRERDERNKISRLUR A „ 18 1 " 
Salzes entſpricht, nach früheren Erfahrungen. einer vollen Düngung von 8 Fudern Stall⸗ dito e „I nn 
dünger, und iſt davon bei Herrn T. W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30, > fortwährend e Gert, 3 Mon. . e e anne an Ns 21 n 
Lager vorhanden. 2 5 en, 2 Mor. e e e eee ef Nr „ 10% 
= Die chemiſche Fabrik von C. F. Eapaun in Maſſ lwitz. mg e 3" OWN LAS a ee 1 m. 5 agorım 
— — dite z men dee er li nun nen Er! 7. 6 „. 
Ein d r polniſchen wie der deutſchen Sprache ; renner —— — Fee eee tn Zu r 
A . e 5 ee Miiſe zurück: . Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗ 1. 1847. 


— 1 und mi den b ſten Zeugniſſen ver: 
ſehener Beamter, der nur in Fo ſge eigener 
Kündigung ſeine gegen Stellung auf⸗ 
giebt, ſucht bald eine andere Stellung. Nähere 
Luskunft werden auf portofreie Anfrage gü⸗ 
tigſt ert ien der Heir Landrath Hoffmann 
in Oppeln und Herr Wit von Dörring auf 
Pſchow. N ; 1 
Ein Candida; der auch Flügel-Untersicht 
eitheill⸗ wünscht eine Hauslehrerstelle un 
ter billigen ‚Bedingungen zu erhalten. Nä- 
here Auskunft über ihn wird Herr Consi- 
storial- Ran Böhmer iu Breslau zu er- 
theilen die Güte haben. , 
Baierſche Bierhalle, 
Ohlauerſtr., zur Hoffaung, Eingang Schuhbüde. 
Heute, Freitag den 1. Oktober, große mu⸗ 
ſitaliſche Abende Unterhaltung , unter Leitung 
des Muſik⸗ Dirigenten Herrn Dreſcher. 
Anfang um 7 uhr. 


find fortwät rend * hieſigen Fabrik zu 


haben bei, Podjorski. 
in rafrikaniſcher Affe, 


menniächen Geſchlechts, iſt T fort. Werder, 
ſitaße Rr. 13, beim Deſtillateur Keller zu 
verkaufen. l 


gekehrt, habe ich mich am hieſigen Plage &. 
als Lehrer des Flügeiſpiels und 
Geſanges virdergelaſſen, und em⸗ 


W pfeble mich den geehrten Famitſen zur u 


4% gefalligen Beachtung, indem ich den * 
3 Unterricht nach einer eigent ümt⸗ 
chen und fantichen Met ode ercheite, & 
15 wodurch es Anfängern ſo wobl, als auch zu 
kürzerer Zeit den erwünſchten Zweck & 
A zu erreichen, als durch die gewöhnliche &p 
% Unterrich 8: Methode erzielt werden 24 
% konnte. Durch mäßiges Henorar ver⸗ 0 
ſchaſſe ich auch weniger be mittelten #8 
3 Nom lien Gelegentet, den Kindern ib 
Unter. icht ertheiten zu laſſen. 
* Meine Wob nung iſt 
3 ſtraße Nr. 21, 1 Freppe hoch, 
bei Secch i. ; 5 N 
„Eugen Alois Wiener. 
rn 
— — ͤ Źôœ2—ü—ͤĩxk.k'⁊-»ꝛ; — ðâ[ß(tyã ä 
Zu verkaufen: 

Eine große eiſerne Gel“ kaſſz, 

Ene woll ne Stubendecke, 

Ein iſerner Gußefer, 
Mehrere Mahagoni, Möbel! 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 11, im Gewölbe. 


— 


ug und Diud ven Graf, Warth und Comp 


Niederfanefifce, 4: 80 Bez, U. Br. 
dio P 


ſchon Geübteren ſebr leicht wrd, in &%, 


Krakau Obeiſchl. 4% 77 / bez. 


Nikolai: » } 


7 „ Dunttungsbonen: 17 n 
| siheinifähepvior „St. 4% 88 ½% G. d. Verkef blen. 
dio, 5% 11% bez. Nordb. (Fdr.⸗Wih.) 4% 09 ½ bez. u. G. d. 

dito nee Scrieill. 5% 90% Poſen⸗Stargarder 4% 823, bez 

ee Fonds Courſe, 
Staate ſchuldſcheine 3 ½ % 92 10 ber. 
14 bez, 


rior. 4% 03 bez. 
dito 
dito 


Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 4% % — 
Oberſchl. Lie A. 4% 00% Br. MO Sid. Poſener Pfandbriefe 4% alte 


dito Luut n. 4% 99 Br. 68 % Gid. diro dito neue 3 % WI bez. 
Wirhelmebapn 4% — 15 Polniſche dito alte 4% 917, Gd. 
Köln⸗Minden 4% 90 / bis 90 u. 60 76 er dito dito neue 4% 9% Gd. 


univerfitäts Sternwarte 


Baromete r . 1 a 
20. u. 30. Septbr. Barometer | - feuchtes Wind. Gewölk. 

155 3. e. innere. | üusıce. | ringe: —— 
Abends 10 use [a7 10, 40 9, 180 7, 00 , 8 e MNDlüseew, Negen 
Morgen 4 Une 8, 40 8, 88 6, 2] 0, 4 lie N 
Nachmitt. 2 Uhr. 7. Hr 9, (0 8, J 1, 5 e, S dberwölkt 
Min mum 7. r 8,8 + , J , 4 „ 11 . 
M:rimum 10. 40% 10, 280. 9, 6 1, 5.110' 


1 


